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polnisch - litauische Einigung in Genf .

Eine Nachsitzung des Rates .
TU. Genf . 10. Dez ,

Die Einberufung der heutigen Nachtsitzung des
^ olekrbundSrates erfolgte um 21 .30 Uhr . Die
Sitzung beginnt um 22.30 Uhr .

Kurz vor 21 .30 Uhr ist die Einigung zwi ' ^ ? »
ocr litauischen und polnischen Regierung endlich
Zustande gekommen . Die letzten noch bestehen-
den Differenzpuukte wurden im letzten Augen -
bück durch telephonische Anfrage bei der polni¬
schen Delegation endgültig geklärt . Es liegt ein
Gericht des holländischen Anßduministers an den
-^ at vor , der die Grundlage der Einigung zwi-
schen Polen und Litauen bilden soll uird von
" em man erivartet , daß er in der Nachtsitzung
vom Völkerbundsrat einstimmig angenommen
werden wird .

. Am Montag tritt der Rat noch einmal zu
einer abschließenden Sitzung zusammen , um deu
Bericht des Juriftenkomitees über die Sala -
wis - Angelegenheit sowie deu Bericht
^ cr die endgültige Regeluüg in der
-iveHerplattenfrage kurz cutgegenzuneh -
wen . Man nimmt an , daß sowohl Briand als
auch Chamberlain bis Montag noch in Genf
« leiben . Die deutsche Delegation wird voraus -
sichtlich am Dienstag früh zurückkehren .

Die langwierigen Verhandlungen
zur Beilegung des Streitfalls .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
Dr. E. S . Gens . 10. Dez .

m Aut Vormittag fand in den Privaträumen des
Generalsekretärs des Völkerbundes

eine « ertrauliche Sitzung des Völkerbunds -
rates unter Zuziehung von Pilfndiki und

Woldemaras
statt.

Wie mau sich denken kann , werden über deu
^ erlauf dieser Aussprache die abenteuerlichsten
Ding ? gemeldet . So soll Marschall Pilsudski
' einem litauischen Diktarorlollegeu zugerufen
vaben : ,̂ rieg oder Frieden ?"

, was Wolde -
waras mit dem Worte „Frieden " beantwortet
vabe. Solche und ähnliche dramatische Geschich-
tC11 über deu Verlauf dieser letzten Sitzung
Wurden den ganzen Nachmittag erzcchlt . Man
' " cht sich mit solchen Anekdoten mehr oder
weniger darüber hinwegzutrösteu , daß man vom
Materiellen Inhalt dieser Sitzung herz -
i ' dj wenig erfahren konnte uud auch von
oem . am M ^ tag und nachher bis in den
Abend hinein vorging , sehr spärlich unterrichtet
wurde .

Um zuerst das rein äußerliche Programm des
Aves darzulegen : Nach der vertraulichen
« ltzung des Rates , die von Hll Uhr bis gegen
Wittag dauerte , waren die Vertreter Deutsch-
»ands , Englands , Italiens » nd Polens zu
briand eingeladen , bei ivelcher Gelegenheit
Natürlich erneut der polnisch-litauische Konflikt
Erörtert wurde . Doch wird versichert , daß auch
Andere Ostsrage » zur Diskussion standen . An-
>chlfeß«ud hatte Minister

Strefeman « eine eingehende Unterredung
mit dem polnischen Ministerpräsidenten ,

über deren Inhalt aber ebenso wenig Autheu -
Asches durchgesickert ist.
. Immerhin weiß man soviel , daß sich die bei-
rf n Staatsmänner , die sich nebenbei bemerkt
, , «? nic gesehen hatten , und ihre Unterhaltung" nter Ausschluß jedes Zeugen führten , wenigeruver den jetzt vor dem Rat sich abspielenden
streit gesprochen haben , als vielmehr über diet 'joflen . die die beiden Länder gemeinsam be¬
rühren : mit anderen Worten : über

die deutsch-polnischen Beziehungen .
^ Wie man weiß , zählte Pilsudski während des
Weltkrieges und bis zu seiner Jnterniernng in
? ^aadeburg zu den e n t s ch i e d e n st e n An -

kern der Mittelmächte in Polen ,M er führte auch auf ihrer Seite eine polnische
^ Ngade . Das Intermezzo in Magdeburg hat
Ii * wie man sich denken kann , iit seinen freund -"»cn Gefühlen gegenüber Deutschland nicht
fn ? sehr bestärkt , doch hat er sich trotzdem uie
^ bedingungslos in das französische Fahrwasser° °«-ben . wie die Mehrzahl seiner Landsleute ,
{•?£ dies ist auch der Grund warum von sranzö -
I 'wen Kreisen bier in Gens die eingehende Un -
erredunc uuier vier Augen zwischen Strese -

,Ä " n und Pilsudski mit etwas gemischten Ge-
mstien registriert wurde .

Abgesehen von dieser Unterredung Strese -
^ ,?u -Pils » dski war der ganze Nachmittag der
eÜ c ,t,en Behandlung des polnisch- litauischen
, ^ fltktes gewidmet , wobei formell zu bemer -

ist , daß zum Unterschied von den ersten
» '^ en dieser Woche nun der Berichterstatter vor
Jjw Rate , der holländische Außenminister van

eelard van Blokland im Mittelpunkt

dieser Bemühungen steht. Die Vertreter der
Großmächte halten sich zurzeit in ihren persön -
lichen Bemühungen eher etwas zurück.

Nachdem am Morgen in der Sitzung des
Rates die allgemeinen Richtlinien für einen
Bericht aufgestellt waren , suchte der holländische
Außenminister den ganzen Nachmittag und
Abend hindurch nach Formulierungen , um eine
U ebereinst immung zwischen den beiden Parteien
erzielen zu können . Die allgemeinen Grund -
bedingungen , die am Morgen aufgestellt wur -
den , sind ungefähr die folgenden :

Litauen hebt den Kriegszustand gegenüber
Polen auf . Hierauf werden schrittweise zuerst
die wirtschaftlichen und hernach anch die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen den beiden Län-
dern wieder ausgenommen . Polen erklärt vor
den» Rat des Völkerbundes nochmals feierlich ,
daß es die Unabhängigkeit und territoriale
Integrität Litauens respektier « . Eine Kommis-
sion zur Untersuchung der Vorkommnisse an der
polnisch- litauischen Grenze wird zwar nicht ge-
bildet , doch werden die Militärattaches ein iger
an dem Streit unbeteiligter Mächte mit der
Durchführung einer Untersuchung beauftragt ,
sofern es zu neuen Zwischenfällen an der pol-
nischen - litauischen Grenze kommen sollte. Bis
zu diesem Punkte dürfte man ziemlich einig
sein.

Die Schwierigkeiten liegen zur Stunde vor
allem darin , in welcher Weife festgestellt werden
soll , daß die Empfehlung des Rates Litauen und
Kowno nicht binde . Der Rat hat vorgeschlagen ,
und Polen widersetzt sich dem nicht, daß W o l -
demaras eine einseitige Erklärung Litauens
in diesem Sinne abgibt , die protokollarisch fest-
gestellt wird . Litauen will sich mit dem nicht
begnügen und verlangt — also genau wie vor
Wochensrist — , daß der Rat ausdrücklich in sei-
ner Empfehlung feststellt,

daß über die Zugehörigkeit Wilnas mit
seinem Spruche nichts gesägt sei.

lieber diese Divergenz ist man auch am heutigen
Nachmittag nicht hinweggekommen . Bon 5 Uhr
ab besprach der Berichterstatter die nun vorlie -
gende Lage,- zuerst eingehend mit dem Vertreter
Polens und nachher mit Woldemaras . Eine Er -
klärung war aber auch nachher noch nicht zu
verzeichnen . Mit außerordentlicher Hartnäckig -
keit beharrt Woldemaras auf feinem Stand -
punkt .

Internationale Untersuchung
der Lage im Wilnagebiet .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " )
Kowno . 10. Dez . ( United Preß .)

Eine internationale Kommission , die sich aus
deutschen , französischen , englischen
und italienischen Vertretern zusammen -
setzt , ist unter Führung litauischer Offiziere au
die litauisch .polnische Grenze gereist , um gleich-
zeitig mit einer aus Warschau kommenden ent -
sprechenden internationalen Kommission sest̂ u-

stelle» , ob von der einen oder anderen Seite
militärische Vorbereitungen an der
Grenz « getroffen werden .

Die Kommissionen werden kein« gemeinsamen
Berichte herausgeben , sonder » die einzelnen
Mitglieder werden gesondert an ihre Regiernn -
gen berichten.

Ltmtriebe litauischer Emigranten .
WTB. Riga , 10« Dez .

Hier wurden mehrere litauische
Emigranten verhaftet wegen des Ver -
fuchs, Freilvillige für ein« angeblich in Wilna
bestehende Organisation von Gegnern der li -
tauischen Regierung anzuwerben . Die erste
Gruppe der Angeworbenen , die den Blättern
zufolge 32 Mann betrug , soll bereits nach
Wilna abgefahren sein. Zwei beteiligte
lettische Arbeitersportsleute wurden auf Grund
dieser Vorgänge aus dem Arbciten 'portverein
ausgeschlossen . Das offiziöse Blatt „Sozial -
demokrats " warnt die Arbeiterjungend nach-
drücklichst vor Agenten , die eine unzulässige
Einmischung in die inneren An -
gelegen Helten des N achbar st aates
beabsichtigen.

Eine Kältewelle in Nordamerika .
sEig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

Chicago , 10. Dez . ( United Preß .)
Die furchtbare Kältewelle , die seit mehreren

Tagen im mittleren Westen herrscht , hält immer
noch an und hat sich sogar noch verschärst . Be -
sonders schwer sind die Staaten Minnesota ,
Wisconsin und Michigan heimgesucht
worden . Im Norden von Wisconsin wur -
den 35 Grad Celsius unter Null registriert .

Bereits vor zwei Tagen waren 20 TodeS -
fälle gemeldet . Da seither der B e r k e h r
völlig unterbrochen ist, läßt sich im
Augenblick der Umfang der Katastrophe noch
nicht feststellen.

Neuyork , 10. Dez . ( United Preß .)
Die Opfer an Menschenleben , die die gestrigen

Schneestürme gefordert haben , betragen , soweit
man bisher feststellen konnte , ungefähr 50. Da¬
von entfallen auf das Ehikagoer Gebiet allein
40 Todesfälle , während im östlichen Teil des
Staates Neuyork 6 Personen ums Leben
gekommen sind . Sieben Dampfer , die <*" f den
großen Seen verkehren , sind seit mehreren
Tagen überfällig und man nimmt an ,daß sie eingefroren sind.

Sturz der finnischen Regierung .
Helsingfors . 10. Dez . Die sozialdemokratische

Regierung T a n n e r , die seit etwa einem Jahr
im Amte ist , demissionierte , weil sie im Reichs -
tag bei der Abstimmung über ihre neuen
Steuer -uird Zollvorschläge , zumal in der Fragedes R o g g e n z o l l s , für ihre Anträge keine
Mehrheit zu erzielen vermochte.

Englands Außenpolitik.
Ein Interview mit Ehamberlain .

TU. London , 10. Dez .
Der englische Außenminister Chamber -

l a i n gewährte dem Genfer Sonderkorrespon »
denten des „Daily Herald " ein Interview , in
dem er sich eingehend über die grundsätz -
lichen Fragen der britischen Außen -
Politik äußerte .

Die Besprechung mit Litwinow sei als erster
vorläufiger Meinungsaustausch anzusehen . Da
keine der beteiligten Regierungen ihre Aussas-
fuug geändert habe , fei auch keiu sachlicher
Fortschritt erzielt worden . Er habe alles
getan , so fuhr Chamberlain fort , um die Sow -
jetvertreter zu überzeugen , daß die britische
Regierung keinen A u g r i f f a u f d a s S o w -
j e t r e g i m e und ebensowenig die Bildungeines Mächteblocks gegen Rußland plane .

Briand und Stresemann hätten ihm versichert,daß sie ihrerseits die Sowjetoertreter zu über¬
zeugen suchten, daß die britische Regierung keine
Schritte in dieser Richtung in Paris oder Ber -
lin unternommen habe . Den Hinweis des
Korrespondenten auf die Rücksichtnahme der bri -
tischen Politik auf die Aktivität zaristischer
Flüchtlinge beantwortete Chamberlain mit
dem Hinweis , daß keine Politik aus der Aktivi-
tät von Flüchtlingen basieren könne.

Die Besprechung wandte sich dann den Be -
Ziehungen zu Deutschland , Frank -
reich und Italien zu . Während der Zu¬

sammenkunft zwischen Mac Donald und Herriot
fei das Schlüsselwort „Sicherheit " gefallen , das
später die Grundlage für die Verträge
vonLocarnobot . Er — Chamberlain —
lege größten Wert auf den persönlichen Kontakt
und die sreuudschastliche Zusammenarbeit mit
den Außenministern Frankreichs , Italiens und
Deutschlands .

Großbritannien gehöre zu keiner europäischen
Staatengrnppe und sehe sich auch außerstairde ,
sich vollständig mit den Interessen irgend einer
dieser Gruppen zu verbünden . Die Beziehungenzwischen Frankreich und Italien seien
nach seiner Ansicht nicht so schlecht, wie sie in
letzter Zeit hingestellt würden . Als Beweis da-
für wolle er das Wort Mussolinis zitieren :
„Frankreich und Italien zanken sich wie Brü -
der , aber sie werden niemals ein ernsthaftes
Mißverständnis haben !"

Bon seinen Besprechungen mit Primo de
Rivera habe die französische Regierung Kennt -
nis gehabt . Diese Unterhaltungen hätten sichvor allem auf den Völkerbund , die Nbrüstungs -
Verhandlungen und den Fehlschlag der Genfer
Konferenz bezogen . Seine Ansicht aehe dahin ,daß der Einberufung einer allgemeinen Ab-
rüstnngskonserenz schwierige Vorbereitungen
vorausgehe » müßten . Abschließend betonte
Chamberlain . daß die Großmächte und beson-
ders England nur das eine Ziel im Auge hat -
ten , die gelegentlichen Meinungsverschiedeuhei -
ten zwischen den großen und kleinen Staaten
nicht zu ernsthasten Streitfällen auswachseu zulassen.

Deutschlands
Entwicklung.

Einheitsstaat und Länder .
l.

Aus die Entwicklung Deutschlands hat Napo -
leon l. deu größten Einfluß ausgeübt . Vom
Standpunkt des Einheitsstaates ans betrachtet ,
ist Napoleon l. — in gewissem Sinne auch Napo -
leon III . — der Wohltäter Deutschlands geivor -
den . Napoleon I . wollte allerdings alles andere
als die Bildung eines einheitlichen deutschen
Staates — er wollte deutsche Länder , die sich ihm
verbünden , von ihm abhängig , Werkzeuge seiner
Politik werden sollten . Aber Tatsache ist, daß
Deutsäiland nicht zum mindesten schon vor
vier Menschengenerationen . ans sich heraus die
Kraft gefunden hätte , sich selbst aus der da -
maligen Kleinstaaterei zu befreien und die kirch-
lichen Staaten aufzuheben . Napoleon I. hat die
Königreiche Bayern und Württemberg , er hat
auch das Groß Herzogtum Baden in sei-
ner heutigen Ausdehnung geschaffen . Es ist nicht
ohne Wert , heute daran zu erinnern , wie die
einzelnen deutschen Staaten , die heute oft so
sehr auf ihre nationale Entwicklung sich berufen ,entstanden sind .

Aus der Geschichte unseres engeren Heimat -
landes wissen wir , daß in der Zeit der deutschen
Einigungsbewegung Badens Großherzog allzeit
führend für ein einiges Reich eingetreten ist.
Er war bei der Gründung des Reiches Bis -
marcks erster Biitarbeiter und hat selbst dem
einigen Reich große Opfer seiner Souveräni -
tätsrechte gebracht.

Aber wir müssen ebenso offen bekennen , daß
Baden ein nur auf dynastischer Grundlage auf -
gebauter deutscher Kleinstaat war . Baden hat
seine heutige Ausdehnung ausschließlich den ver -
wandtschastlichen Beziehungen des Atarkgrafen .
späteren Großlierzogs Karl Friedrich zu dem
russischen Kaiser Alexander I. und zu Napoleon !,
zu danken . Innerhalb vo,l acht Jahren , vom
Jahre 1803 bis 1811 ist aus der vereinigten
Markgrafschaft , die 3500 qkm mit rund 190 000
EiUwöhnern umfaßte , durch deu Reichsdepu -
tationshauptschluß von 1803 , den Preßbnrger
Frieden von 1805, die Rheinbundsakte von 1806,den Wiener Frieden von 180» und den ersten
Pariser Frieden ein Staat von 15 000 qkm mit
annnähernd 1 Million Einwohner geworden .

Es ist vornehmlich das persönliche Verdienst
Großherzog Friedrich I .. diesen in wenigen Iah -
ren bnnt zusammengewürfelten Staat in einer
fünfzigjährigen Regierung zur Einheit gefügt
zu haben . Solange die Dynastie Zähringen
an der Spitze unseres badischen Landes stand,war dessen Eigenstaatlichkeit wohl begründet .

Was für Baden gilt , das gilt in ähnlichem
Sinne auch für die anderen südentschen Länder ,ja für alle deutschen Kleinstaaten , die mit Ans -
imhme von Baliern heute alle an Große der Ein -
wohnerzahl hinter der größten preußischen Pro -
vinz , der Rheinprovinz , zurückstehen. Ja selbst
der Regierungs bezirk Düsseldorf hat eine
größer « Einwohnerzahl als das Land Baden
oder das Land Württemberg . Wen » man fer-
ner feststellen muß , daß eine ganze Anzahl dent-
scher Länder an Einwohnerzahl selbst hinter dem
kleinsten preußischen Regierungsbezirk Stral -
sund , zurückstehen, daß selbst Länder von noch
nicht einer halben Million Einwohner heute
noch an dem kostspieligen Regieruugs - und Ber -
waltungsapparat eines souveränen Staates ,Ministerien , Regierung und Parlament jesthal -
ten , so ist wohl die Frage berechtigt , ob ein sol-
cher Zustand , der doch ganz naturgemäß , von
allem anderen abgesehen , sehr oft zu einem Leer --
lauf der Arbeit führen muß , heute noch gerecht-
fertigt ist .

Für den Föderalismus lassen sich auch heute
noch wahlberechtigte Begründungen , Erwägun¬
gen geschichtlicher Art . anführen - Aber auch
wer den berechtigten Kern im Föderalismus
anerkennt , sieht sich heute vor die Frage gestellt,ob er gegenüber der gewaltigen wirtschaftlichen
und finanziellen Not unseres Volkes an dem
föderalistischen Gedanken festhalten darf .

Sind wir nicht heute schon zwangsläufig vor
die Frage gestellt , uns znm Einheitsstaat be-
kennen z » müssen ? Und ist es nicht richtiger ,diese Tatsache klar und nüchtern als gegeben zu
betrachten und mit weiter Sicht aus die neue
Entwicklung Einfluß zu gewinnen , als sich dem
Zwang dieser Entwicklung entgegenzustellen .

Gerade wer keinen ertötenden Zentralismuswill , wer will , daß auch im Einheitsstaate die
deutschen Stammeseigentümlichkeiten und ge -
schichtlich Gewordenes berechtigte Verücksichti-
gung finden , muß rechtzeitig zur neuen unver -
meidbar gewordenen Gestaltung unseres Staates
Stellung nehmen .

II.
Wie dringlich die Erörterung des Themas

„Einheitsstaat " in letzter Zeit geworden ist , lehrtuns ein Blick in die Presse aller Parteien . Bondiesen Parteien hat sich bis jetzt allein das
Zentrum als grundsätzlicher Geg .
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staltung ergäben , erst in zwei bis
drei Jahrzehnten sich auswirken
würde » . Hinter diesem Einwand mache ich
ein großes Fragezeichen . Ich bin überzeugt ,
daß die Wirkungen schon früher zu spüren wä-
ren . Wenn aber tatsächlich die Ersparnisse erst
in Jahrzehnten eintreten würde , dann meine
ich , daß erst recht mit dieser Reform nicht früh -
zeitig genug begonnen werden kann . Ein Staat ,
der so wichtige und wohl begründete finanzielle
Forderungen , wie Befriedigung der wohl berech -
tlgten Ansprüche unserer Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen , unserer Altveteranen ,
unserer Aufwertungsgläubiger , unsever schwer¬
geschädigten Auslands - und Grenzdeutschen , uu-
serer mit Steuer schwer belasteten Industrie und
unseres Handels , nicht erfüllen kann , hat die
heilige Pflicht , jeden Pfennig , den er ersparen
kann , für solche auch „geschichtlich gewordenen "
Aufgaben zu verwenden . Werden durch die
Umgestaltung zum Einheitsstaat Mittel für diese
Geschädigten frei , so werden diese Kreise , deren
Glanben an den neuen Staat durch das ihnen
widerfahrene Unrecht oft schwer erschüttert
wurde , im Einheitsstaat wieder bessereDeutschen
werden als sie es unter dem Druck des Verhält -
nisse hcnte sein können ,

Als weiteren Einwand lesen wir , „das Pro -
blem der Reichsgliedernng verlange
h e n t e R ü ck s i cht auf die ö st e r r e i ch i s ch e
Frage "

. Zur Begründung wird in der
Zentrumspresse angeführt , der österreichische
Bundeskanzler Dr . Seipel habe deutlich zu ver -
stehen gegeben , daß Oesterreich niemals als
„Reichsland " oder als „Reichsproviuz " zu
Deutschland kommen werde . Wenn wir die
Frage der Anschlußbewegung , in der ich eine
uns vom Schicksal gestellte Aufgabe sehe , einmal
ganz nüchtern prüfen, , so müssey wir offeu be-
kennen , daß der Zeitpunkt dieses Anschlusses in
letzter Linie wohl von der materiellen Unmög¬
lichkeit der Lebensfähigkeit eines besonderen
österreichischen Staates bestimmt wird . Und da
glaube ich , daß Oesterreich an ein finanziell ge¬
sundes deutsches Reich sich rascher und lieber an -
schließen wird , als an ein armes Deutschland .
Die Form des Anschlusses dürfte erst in zwei-
ter Linie entscheidend sein.

Als Hauptarginnent gegen den Einheitsstaat
wird seitens des Zentrums immer wieder auf
die „Notwendigkeit der Aufrechter -
Haltung des geschichtlich Geworde -
ne n" hingewiesen .

Der Zentrumsabgeordnete Brüning , Geschäfts-
führer des Deutschen Gewerkfchaftsbundes , weist
in seiner Denkschrift auf die großen Gefahren
hin , „daß eine verfassuugsändcrnde Mehrheit
des Reichstages den „Einheitsstaat " beschlösse
und dann in „Rheiilprovinzen " zergliedern
würde .

" Er betont die laugbewährte Tradition
und die historische Entwicklung der Länder und
führt aus : „Es ist ungeheuer leicht, in wenigen
Tagen eine lang bewährte und auf langen Tra -
ditionen und historische Entwicklungen ausge-
baut « Verwaltung zu zerschlagen . Es bedarf
aber einer Generation und vielleicht mehrerer
Generationen , um eine gute Verwaltung von
neuem aufzubauen ."

Gewiß haben diese Einwendungen manch Be-
rechtigtes . Aber es ist doch nicht ohne Jnter --
esse , festzustellen, daß gerade das Zen -
trum . das sich hier als Hüter der

Tradition bekennt , — sich mit der
Zerschlagung der ä l t e st e n Tradition ,
nämlich mit der Beseitigung der Mo -
narchie so rasch abgefunden hat . Nach-
dem nun einmal mit dieser Tradition gebrochen
wurde , erschein* es nur ganz natürlich , daß dar -
aus auch weitere Folgerungen von den Ländern
gezogen werden müssen. Es darf nun nicht die
„Parteimacht " ihre Parteiinteressen an Stelle
der früheren so sehr verfehmten „Dynastieinter -
essen " setzen .

Ich glanbe zu den hier angeführten Einwän -
den des Zentrums sagen zn dürfen , daß gegen-
über einer Stärkung der Lebenskraft des Rei -
ches keiner dieser Einwände als stichhaltig an -
gesehen werden kann .

Der Reichskanzler Dr . Marx hat vor kurzem
bei seiner Rückkehr von Wien nach Berlin ge-
sagt, „daß die Vereinheitlichungsbestrebungen
vor denjenigen Ländern Halt machen müßten ,
die den Willen und die Kraft zu eigenstaatlichem
Leben uud selbständigem naturellem Dasein in
sich fühlten .

" Der preußische Kultusminister Dr .
Becker hat fast zur selben Zeit ausgeführt : „daß
er gerade vom Standpunkt des Kulturpolitikers
den Einheitsstaat fordere , weil nach seiner An-
sicht die zwischen Reich und Ländern bestehende
Kompetenzkonkurrenz zum Schaden der deutschen
Kultur ausschlagen müsse .

"
Es verdient doch Beachtung , daß gerade der

Kultusminister des größten deutschen Landes sich
von der Vereinheitlichung des Landes für die
kulturelle Förderung einen größeren Vorteil
verspricht , als von der Aufrechterhaltuug tes
jetzigen Zu standes.

Ich würde mich freuen , wenn unser engeres
Heimatland Baden zu den Ländern gehörte , die
aus eigener Kraft , ohne Schädigung des Rei -
ches , in der Lage sind , ihr eigenstaatliches und
selbständiges kulturelles Dasein weiterzuführen .
Wo aber ein solches eigenstaatliches Leben nur
unter Inanspruchnahme des Reiches weiter -
geführt werden kann , Ivo es schließlich die Ein -
heit und Stärke des Reiches schwächt , da meine
ich , daß kein Opfer zu groß ist , diesen Schaden
vom Reich abzuwenden .

Für die Stellungnahme jedes Einzelnen zum
Einheitsstaat sollte der Aussvruch des Reichs -
fretherrn vom Stein Richtschnur sein : „ Ich
habe nur ein Baterland und das
heißt Deutschland "

Die Entwicklung
des französischen Flugwesens .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 Paris . 10. Dez.

In der heutigen Kammersitzung wurde das
Budget des L u f t f a h r t w e f e n s behandelt .
Hau delAminister B o k a n o w s k i erklärte , daß
die französischen Flugzeugsabrikeu in diesem
Jahre für über 200 Millionen Franken Flug¬
zeuge an das Ausland geliefert hätten . Er
ging dann weiter ans die Entwicklung der srau -
zSsischeu Fluglinien ein .

Der Deputierte F l a n d i n von der 5^nks -
republikanischen Union äußerte in der gestrigen
Sitzung Besorgnis wegen der technischen Fort -
schritte im deutschen Flugwesen . Er wies dar -
auf bin . daß im Flughafen von Köln täglich 42

G. SCHMIDT - STAUB hof -juwelier/ 'C^ "
rDie Gruen - Uhr ift das fchönße Gefchenk !

Sie ist ein Werk aus Meisterhänden , von eigenartig schöner Form , aus dem besten Material .

Legen Sie Wert auf Qualität und Ausführung , dann wählen Sie die Gruen - Uhr .
Der Verkaufspreis jeder Gruen - Uhr ist von der Fabrik festgesetzt .
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Geschäft .

5 »ite 2 ,
ne r des Einheitsstaates bekannt .
Aber gerade die Abwelirstellung des Zentrums ,
das kürzlich die Ausarbeitung eines besonderen
Programms einem hierfür von der Reichstags -
fraktion und der preußischen Landtagssraktion
zu bildenden Unterausschus übertragen hat .
,'reißt vielleicht am deutlichsten, wie sehr die Frage
des Einheitsstaates schon in Fluß gekommen ist .

Die Gegnerschaft der Zentrumspartei gegen
den Einheitsstaat ist in ihren letzten Motiven
auf konfessionelle Bedenken gegründet . In der
Zentrumspresse machen sich sogar Stimmen gel-
tend , die in der ganzen Einheitsbewegung nur
ein Manöver sehen, „das dazu führen soll , und
offenbar auch dazu führt , die Zentrumspartei
in ihrem inneren Zusammenhalt so zu schwächen ,
daß der deutsche Katholizismus dabei unter die
Räder kommt." Die dieser Tage stattgefundene
Wiedervereinigung der deutschen Zentrums -
Partei und der Bayerischen Volkspartei ist wohl
nicht zuletzt von dem Gedanken diktiert gewesen,
sich für die kommenden Kämpfe gegen den Ein -
heitsstaat stärker zu machen. Daß der Katho¬
lizismus im Deutschen Reiche, obwohl dessen
Einwohner zu zwei Drittel evangelisch und nur
zu ein Drittel katholisch sind , sich freier als in
irgend einem anderen Staat entwickeln konnte
und entwickeln kann , sowohl im Kaiserreich als
in der Republik , ist aber von ehrlichen Katho-
liken nie bestritten worden -

Es ist für jeden , der sich mit der Frage des
Einheitsstaates beschäftigt, lehrreich , die Haupt -
einwände des Zentrums gegen den Einheitsstaat
kennen zu lernen . Ich ivill mich dabei aus die
Ausführungen beschränken, die in den letzten
Wochen in der Zentrumspresse zur Frage des
Einheitsstaates gemacht worden sind.

Da heißt es : „Die Länder dürfen nicht
auf das Ni v e a u v o u Provinzen her -
abgedrückt werden .

" Liegt in solchem
Satze nicht eine große Ueberheblichkeit gegen -
über den großen preußischen Provinzen ? Steht
das Rheinland kulturell unter Baden ? Ist die
rheinische Metropole Köln , die Industrie - und
Kunststadt Düsseldorf hinter der badischen Lan -
deshauptftadt irgendwie zurückgeblieben ? Sind
Frankfurt , Hannover , Breslau und andere preu -
ßifche Provinzstädte auf irgend einem Gebiet
geringer zu werten a7s Karlsruhe oder Stutt -
gart ?

Eine Abschaffung aller deutscher
Länderparlamente und Ministerien
würde keine fühlbare Steuererleich¬
terung bringen — so heißt es an anderer
Stelle . Es ist zweifellos richtig , daß eine solche
Abschaffung nicht sofort eine für jeden einzelnen
fühlbare Senkung der Steuerlasten zur Folge
hätte . Aber es ist auch durchaus abwegig , nur
die reinen Aufwendungen für die Parlamente
und Mnisterieu zusammenzurechnen uud mit
diesen nackten Zahlen den Nachweis erbringen
zu wollen , wie verhältnismäßig gering die Er -
sparuis sei . Ministerien und Parlamente be-
dingen auch nicht unwesentliche indirekt « Mehr -
kosten , ganz abgesehen davon , daß einzelne Mini -
sterien in den Ländern überhaupt keine Existenz -
berechtigung mehr haben . Ich will nur die eine
Frage hier auswerfen , ob in den kleineren Län-
dern ein Justizministerium noch eine unbedingte
Notwendigkeit ist ?

Es wird weiter eingewendet , daß die Er »
sparniss « . die sich aus solcher Umge¬

Gao Paulo - Karlsruhe .
Eindrücke und Betrachtungen eines

Heimgekehrten.
Von

Karl Eisenlohr .
III .

An diese uud ähnliche Historien aus der guten
alten Zeit , in der mau 's so wenig eilig hatte ,
mußte ich denken , als ich die Parterresäle des
östlichen Schlcsiflügels durchschritt und die präch-
tigen , mit Silber , Perlmutter oder Elfenbein
inkrustierten Flinten und Pistolen betrachtete ,
von denen wohl ein oder das andere Glanzstück
aus der einst so unzugänglichen „karolingischen "
Sammlung herrühren mag . Und bei dem Ge-
danken an den verewigten fürstlichen Sammler
tauchte auch der Schatten des tyrannischen „Em -
porkömmlingS " aus Korsika auf , der unserem
Serenissimus Karl in diesen selben Räumen
seine Adoptivtochter Stephanie aufoktroierte und
dem renitenten Schwiegersohn verschiedene
Male gar bös den Kopf zurechtsetzte, wenn in
der lleinen Mesalliance nicht alles klappen
wollte . Der vergewaltigte junge Grand Tue
hätte damals wohl am liebsten die arme Ste¬
phanie auf unbestimmte Zeit in eines feiner
Raritätenkablnette gesteckt . Napoleon war aber
weder für eine Trennung von Tisch und Bett zu
haben , noch für ein« völlige Scheidung seiner
Stieftochter von dem basischen „Prince inctecro *
tissabla "

, wie er ihn hintenherum despektierlich
benannte . „Quar.d on a fa.it une betise , il taut la
soutenir " meinte er im Hinblick aus diesen von
ihm selbst gestifteten Ehebund , und im späteren
Verlauf der Ereignisse zeigte sich 's , daß er gar -
nicht so unrecht gehabt hatte mit der kühnen
Behauptung . Der in vielen Dingen gar schwache
Karl offenbarte nämlich einen überraschend festen
und ehrenwerte » Charakter , als er nach dem
Sturze Napoleons von allen Seiten gedrängt
wurde , seine nunmehr schutzlose Gemahlin zn
verstoßen .

Die schwer gedemütigte Stephanie Adrienne
Napoleon verließ in Tränen den Fürstin -
n e n k o n g r e ß im Schlosse zu Bruchsal ,
ihrer ergreifenden Klage mit den Worten aus
Schillers Jungfrau von Orleans Ausdruck ver -
leihend : „Du führtest mich ins Leben , in den
goldnen Fürstensaal , mich der Schmach dahin -
zugeben , — ach , es war nicht meine Wahl !"

Ihr Gatte aber tröstete sie und machte von
Stunde an seine frühere Kälte und Gleichgül¬
tigkeit durch verdoppelte Liebe bis zum Tode
weit .

Alle diese kleinen geschichtlichen Reminiszenzen
gingen mir durch den Kopf , als ich die lange
Reihe der ehemaligen markgräflichen , dann groß -
herzoglichen Gemächer durchwanderte . Bei der
Rückkehr in die große Borhalle fiel mir auch die
Schilderung ein vom Empfang der Kaiserin
Josephine an einem Dezembertag des Iah -
res 1805 . Dort , am Fuß der Paradetreppe er -
wartete die stolze Nt a r k g r ä s i tt Amalie die
Ankunft der verhaßten Usurpators -Gattin : ihr ,
gleich Karl Friedrich und ihrem Sohne
Karl bis an den Kutschenschlag entgegenzugehen ,
brachte die Schwiegermutter eines legitimen
Kaisers und zweier Könige von Gottes Gnaden
nicht übers Herz . Immerhin mußten die „de-
hors " gewahrt werden und bei der t )̂ala -Tafel
am folgenden Tag . sowie beim Abendkonzert im
Marmorsaal erstarb sicherlich der gesamt« mark -
gräfliche Hof in liebenswürdigster Ehrfurcht vor
der Gemahlin des Gebieters von halb EuroM ,
die noch vor kurzem eine simple Bürgerliche
gewesen und sich jetzt in prächtigem Hofkleid von
fleischfarbenem Atlas mit Rosen gestickt als Kai -
serliche Majestät huldigen ließ . Josephine war
wie stets von bezaubernder Anniut und Manie -
reu . Als beim Morgenbesuche , den ihr die
Markgräfin abstattete , letztere einen kostbaren
Spitzenschleier lobte , den die Kaiserin trug , nah -
men Majestät de » wertollen Behang ab und
legten ihn der stolzen Amalie um die Schultern .
„Meine Fürstin war wenig erfreut über das
Geschenk " berichtet der Markgräfin Hofdame ,
die Freiin von Frellstedt , in ihren Memoiren .
Die „mone"

, welche die Markgräfin machte, war

aber jedenfalls imr eine innerliche , wie die ,
welche ihr einige Wochen später 'Napoleon selbst
verursachte , als er beim Besuch am Karlsruher
Hof die Verlobung Stephanie Beauharnais ' mit
dem badifchen Thronfolger durchsetzte , dabei aber
für die widerstrebende Belle -mere das stattliche
Jahreseinkommen von 120 000 Gulden erwirkte .
„Je suis vieille femme , ie tiens aux profug6s et du
moims . . . si eile etait de votre sang , de votre
tamiile !" hatte Amalie dem großen Korsen ent -
gegengehalten , obgleich dessen Blut ja auch nicht
gerade mit sürstlichen Ingredienzen durchsetzt
war . „Eh bien , — je l 'adopte !" meinte Napoleon
kurz gefaßt und verlieh Stephanie als Zugabe
seinen eigenen glänz - und ruhmvollen Namen ,

Arme Markgräfin ! Deine so sorgsälig geHüte -
teil und tapfer verteidigten Standes -Borurteil «
konnten nicht verhindern , daß die eigene er-
lanchte ,,'ign4e" nicht zur viel begehrten direkten
Thronfolge gelangte . , Wohl wanderte der fre -
velhafte Zerstörer so mancher geheiligter „preju-
ges" und „Privileges " ein Jahrzehnt später in die
Verbannung und starb auf fernem , weltentrück -
tem Eiland : aber auch Dein vergötterter Sohn ,
urtfcr Karl von Baden , und Deine angebeteten
Töchter auf hohen Thronen , — Luise , Kaiserin
von Rußland , Friederike , Königin von
Schweden , Karoline , Königin von Bayern ,
— sie sanken alle , nach wenig glücklichem Da -
sein , bei Deinen Lebzeiten ins Grab ! —Des
kostbarsten menschlichen Gutes , des Augenlichtes
beraubt , vertrauerte die einst so gefeierte Mark -
gräfin Amalie , „cette femme d 'esprit "

, wie Napo¬
leon sie voll Anerkennung nannte , in Einsamkeit
ihre letzten Jahre ; — 1882 , am Abend des 2l .
Juli , verschied sie auf ihrem Witwensitz im
Schloß zu Bruchsal .

Unter solche» , nun doch etivaö melancholisch
angehauchten Betrachtungen endigte mein erster
Spaziergang im wiedergefundenen lieben Karls -
ruhe . Die Residenz unseres einstigen Fürsten -
geschlechtes hatte mir . auch im Hinblick aus spä -
tere Ereignisse . . . die Vergänglichkeit alles
Irdischen so lebhaft zur Anschauung gebracht ,
daß ich auf dem Nach hau scweg mir vornahm ,
für den Nest des eigenen bescheidenen Daseins
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An- und Abflüge erfolgteu . In diesem Jahre
seien von Frankreich 18000, von Deutschland
aber 58 000 Lustreiseude befördert worden . Zum
Schlnß erklärte der Redner . Deutschland baue
Fluezeuge , die den französischen überlegen seien.

Ein amerikanischer Protest
in Bukarest.

iEig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " )

Bukarest , 10. Dez . ( United Preß .)
Der erste diplomatische Rückschlag der S t u «

d e u t e u u u r u h e u in Großwar dein und
Klause » bürg zeigte sich heute schou iu der
Form einer Protestnote des amerikanischen
Gesandten in Bukarest . Der Gesandte erschien
heute im Auswärtigen Amt und überreichte die
Note , in der er im Namen seiner Regierung
gegen die Mißhandlungen des amerikanischen
Hauptmannes Keller , des Vertreters des
christlichen Studentenbnndes protestiert . Keller
liegt schwer verletzt darnieder . Der Gesandte
will sich persönlich an Ort und Stelle begeben,
um Untersuchungen anstellen zu können .

Soweit bis jetzt feststeht, sind keine Todes -
opfer zu beklageu . Doch sind eine Reihe Per -
fönen so schwer verletzt , daß ihr Zustand sehr
ernst ist.

Die zweite Lesung
der Besoldungsvorlage beendet .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " !
W . Pf. Berlin , 10. Des -

Der Haushaltsausschuß des Reichstages
die zweite Lesung der Besoldungs -
Ordnung zu Ende geführt . Die letzten
Schwierigkeiten , die noch zu überwinden waren ,
lagen in der Frage der örtlichen Sonder -
zu schlüge , in der das Zentrum anfangs noai
Schwierigkeiten machte, sich aber dann doch zu
Augestaudnissen bereit finden ließ .

Die Vorlage geht nunmehr an das Plenum
zurück, wo sie voraussichtlich am Dienstag zur
Beratung kommt . Man hofft am Mittwoch dt*
dritte Lesung und damit die ganze Borlage ver-
abschieden zu können . Am Donnerstag wird
Vorlage den Reichsrat beschäftigen.

Die Annahme im Reichstag und Reichsrat
ist nunmehr gesichert.

Damit ist eine der schwierigsten gesetzgeberi»
scheu Arbeite « erledigt . Die Rcgieruugskoali -
tron hat hier wieder gezeigt , daß sie trotz oft
großer M e iuungsve rschiedenheiten über einzelne
Punkte sachlich zusammenarbeitet . Die Prophe¬
zeiungen der Linken über eine Krisis in der
Reichsregierung sind in ein Nichts zerronnen .
Allerdings soll nicht verhehlt werden , daß dii
Dinge manchmal au » Biegen oder Brechen stan¬
den und es eben gemeinsamen Willens zur sach¬
lichen Arbeit bedurfte , um alle Schwierigkeiten
zu überwinden .

( Den Ausschußbericht siehe Seite 20.)

Das finanzielle Ergebnis der Deutschen
Theaterausstellung .

Magdeburg . 10. Dez . Nach der Maglstratsvor -
läge über das finanzielle Ergebnis der Dem "
scheu Theaterausstellung beläuft sich der Fehl «
betrag aus 691000 Mark .

einen indischen Weisheitsspruch recht wohl zu bc -

herzigen :
„Ist einer Welt Besitz für dich zerronnen ,
Sei nicht in Leid darüber , — es ist nichtsj
Und hast du einer Welt Besitz gewonnen
Sei nicht erfreut darüber , — es ist nichts .
Vorüber geh 'u die Schmerzen und die Wonnen^
Geh ' an der Welt vorüber , — es ist nw ' * -
(Fvrtsetzunq in der nächsten Sonntags -Nummer.)

Badische Literatur.
Tulipan und die Frauen .

Der Freiburger Schriftsteller Hermann
Buff e , durch seine unermüdliche und verdlenu -
volle Tätigkeit als literarischer Leiter des vö»
desvereins Indische Heimat " schon weitesten
Kreisen bekannt , ist eben im besten Zug , _

ftcM
einem namhaften Dichter zu entwickeln , für oc
keine Geringeren als Hermann Stehr
Hermann Burte bestes Zeugnis ablegen .
den im Verlag vo » C . F . Müller in Karlsrun
erschienenen Novelle » „Opfer der Liebe ■ Jj

'
man als aufschlußreiche Studien zu höhereu
beiteu bezeichnen mag , kam der an dieser
von Gottlieb Graes schon gewürdigte
des Badeuwauderers „Brunnkant " heraus .
gleich diesem Werk starke Qualitäten und
besondere der frische und eigeuwüchsigc
nicht abgesprochen werde » kann , ist der hem
vorliegende Roma » „Tulipau und die Fra » ->
nicht nur romantechnisch , sondern auch in
inneren , einheitlich erlebten Struktur um 0 '

trächtliche Maße wertvoller . iErschienen 1
Horen -Berlag , Berlin -Grunewald . Ganzlemc
7 .50 M. ) Busse löst sich von zufälligen Erico ?
nisseu, die im „Brunnkant " ziemlich schematll
und andererseits wieder zwanghaft zu eine
Roman verschmolzen sind , und konzentriert 1^
dichterisches Erleben in eine starklinige , „s
In der Entwicklung des Arztes . Gärtners " >
Weltflüchtigen Tulipau gibt der Dichter e «
originäre Weltbetrachtung und ein WelterKvs -
Die gesteigerte nnd erhöhte Form des Sch 'ckia
Tulipans ist trächtig genug ^ um neben der auzuo >
geschriebene» Geschichte des Manne * , der »o
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Die Lage im Eisenkonflikt.
Ergebnislose Einigungsverhandlungen. —

Bildung der Schlichterkammer .
TU . Essen, 10. Dez .

Die heutigen Einigungsverhaudluu -Sen zwischen den Gewerkschaften lritib den Ver¬tretern der Groheiseninduftrie sind nach etwa
zweistündiger Dauer wiederum ohne Ergeb¬nis abgeschlossen worden .Die Gewerkschaften hielten am ihren Forde -
rungen fest, deren Bewilligung von Arbeitgeber -leite für unmöglich erklärt wurde . Daraufhinwurde die Schlichterkammer gebildet , die
zurzeit tagt.

♦
TU- Essai , 10 . Dez . Die für die Beilegung°es KonflikeS in der Schwerindustrie eingesetzte

^ chlichtungskammer beschloß , einige Fragen , dievei der Kurze der zur Verfügung stehenden Zeitzunächst nicht erschöpfend behandelt werden kön -uen, Fachkommissionen zu übertragen , die
jjte zum 15. Februar 1928 versuchen sollen , eine
Vereinbarung herbeizuführen . Nach ein-
gehender Aussprache über die Lohn - und Ar -" ^ltszeitsrage wurde die Sitzung vertagt , weiläur Fortführung der Verhandlungen weitere
Auskünfte eingeholt werden müssen. Der Schlich-ler beraumte die nächste Sitzung auf Diens -® ö , den 13 . Dezember an .
Ein Vorschlag der saarländischen Eisenbahn -

direktion an die streikenden Eisenbahner .
WTB. Saarbrücken , 10. Dez . Die Saarländi¬

sche Eisenbahndirektion hat den Organisationen» er streikenden Eisenbahner heute vormittagfolgenden Vorschlag unterbreitet : 1 . Restlose
^ iedcreinstellung aller Streikenden einschlief?-" ch der Beamtenauwärter ? 2. nach Wiederaus -«ahme der Arbeit wird über die Gewährungniier Weihnachtsbeihilfe verhandelt werden . —Die Funktionäre der streikenden Eisenbahnerwerden heute abend zu diesem Vorschlag Stel -
tung nehmen , worauf sich morgen eine Vollver -
lammlung der Streikenden damit befassen wird ,sollte der Vorschlag Annahme finden , so dürfteaw Montag mit der Aufnahme der Arbeit zuRechnen sein.

Die Beratung des Etats für 1928 .
Erledigung der ersten Lesung vor den Ferien

nicht möglich .
VDZ Berlin . 10. Dez .

> Vei der Arbeitsfülle , die der Reichstag noch
den wenigen Tagen zu bewältigen hat . diewn von den Wcihnachtsserie » trennen , ist es

zweifelhaft geworden , ob die erste Beratung°es Etats für 1028 noch vor den Ferien erledigt
Zerde » kann . . ES wird bezweifelt , das , der
Reichstag ni»ch über den 16. hinaus zusammen -"seiben kann , zumal an diesem Tage die Bayc -*>!ch ? Volksparlei ihren Parteitag hat und nach
Z." er Uebung die Plenarsitzungen während der
Parteitage ausfallen .Um die rechtzeitige Erledigung dcS
^ atz nicht zu gefährden , wird deshalb , wieVv^ Büro erfährt , bei den Reaierungs -
Parteien der Gedanke erwogen , den Etat vor

1 . Beratung dem Haushaltsausschuß
zUrBorberatung zu überweise » . ein
zerfahren , das schon öfter geübt worden ist.
fön « bestände die Möglichkeit daß der Haus -
valtSansschuh am 10. Januar seine Arbeit mit°er Vorberatung bestimmter Einzeletats an, -»>unnt und daß das Plenum des Reichstages°^ i seinem Zusammentritt am lg Januar an die
» rohe Etatsdebatte in erster Lesung sofort die

Beratung derjenigen Etats knüpfen kann , die
im Ausschuß schon vorberaten worden sind .

Der HaushaltsauSschnß dürste sich in den
ersten Tagen der nächsten Woche über diese
Fragen schlüssig werden .

Die Ltntragbarkeit
der Reparationslafi .

Eine englische Stimme .
TU. London , 10 . Dez .

„Daily Expreß " beschäftigt sich in sensationel -
ler Aufmachung mit dem Reparativ ns -
Problem und sagt , es herrsche Klarheit dar -
über , daß die Frage , ob Deutschland die Summe
von 120 Millionen Pfund als Iah -
resannuität aufbringen könne , von den
Sachverständigen fast aller Länder abgelehnt
werde . Wenn dieser Betrag gezahlt werden
solle , so ergäben sich verschiedene Fragen und
zwar die. ob eine so riesige Leistung einen
neuen Zusammenbruch der deutschen
Währung zur Folge habe» werde , welchen
Einfluß die Leistungen Deutschlands auf den
Außenhandel der Gläubiger ausüben werde und
schließlich , welche Rückwirkung in den Fndn -
strien der Gläubigerstaaten eintreten würde .

Das Blatt kommt zu dem Ergebnis , daß
diese Probleme nur im Zusammenyang mit der
Frage der interalliierten Schulden ge-
löst werden könnten . Aus der anderen Seite
seien sich alle ernsthaften Kreise darüber klar ,
daß die ganze Reparationsfrage nicht mit poli -
tischen Eifersüchteleien und Gegensätzen in Ber -
bin -duug gebracht werden dürfe , da sie sonst zu
einem unbedingt tödlichen Schlag gegen die
wirtschaftliche Gesundheit Europas ausarten
würde .

Ein Bericht der Reichspost
über das 2. Viertel des Wirtschaftsjahres 1927 .

TU. Berlin . 10. Dez .
Die Deutsche Reichspost veröffentlicht soeben

einen Bericht über das zweite Viertel (Juli bis
September ) des Wirtschaftsjahres 10 2 7 .
Danach hat sich der P o st v e r k e h r gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres im allge -
meinen g e h o b e n - Dem Zurückbleiben des
Wertbriefverkehrs steht eine Zunahme der Post-
anweisnngen und Zählkarten gegenüber . Im
In - und Auslandsverkehr ist eine Anzahl ver-
kchrstechuischer Verbesserungen eingeführt
worden .

Die Zahl der P o st s ch e ck k o n t e n hat sich in
der Berichtszeit auf 016SM erhöht . Das Gut -
haben der Postscheckkunden betrug Ende Septem -
ber 527 Millionen Reichsmark . Der Tele -
grammverkehr zeigt gegen das Vorjahr
keinen erheblichen Unterschied , während der
Sprech verkehr eine beträchtliche Steige -
lung aufweist . Die Zahl der Sprechstel -
l e n ist in der Berichtszeit auf 2 72g 288 an¬
gewachsen. Infolge des Ausbaues des Fern -
kabelnetzes konnten die Fernsvrechbezichungen
znm Auslande fast nach allen Richtungen aus -
gedehnt werden , so nach Ungarn , den Nieder -
landen , Belgien und Polen .

Am Auslands ? unkverkehr wurden in
der Berichtszeit 419 SM Telegramme mit über
sechs Millionen Wörtern befördert . Unmittel -
bare Funkverbindungen konnten mit der Tür -
kei und den Philippinen eröffnet werden .
Ferner wird über die Einrichtung weiterer
Funkverbindungen über London und über Lissa-
bon nach Afrika und Australien und
über dadurch eingetretene Gebührenermäßiguu -
gen berichtet . Die Zahl der R un d fu n k tei l -
nehmer hat erheblich zugenommen . Sie be¬

trug Ende der Berichtszeit 1757 683 . In deu
Monaten April bis Juni wurden in Deutsch-
land 1003 Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt .
Dem Flugfunkdienst dienten am 1 . September
zwanzig Flugfunkstellen .

Entsprechend den günstigen Wirtfchaftsverhält -
niffen haben sich die Einnahmen g u t e n t -
wickelt . Sie entsprachen den Schätzungen ,
die sich auf die Verkehrssteigerungen und die
vermehrten Einnahmen aus der Gebühren -
erhöhung stützen . Es wurden 504,8 Millionen
eingenommen und 499,3 Millionen Rm . aus¬
gegeben .

Deutsches Reick
Zum Besuch des Prinzen Heinrich an Bord

des Kreuzers „Berlin " .
Bcrli « , 10. Dez . Der Reichsdienst der deut -

schen Presse weiß mitzuteilen , daß der Reichs -
wehrminister den Führer des Kreuzers „Ber -
litt "

, Kapitän Kolbe , aufgefordert habe , sich
sofort nach Berlin zu begeben , nm über die Bor -
gänge beim Besuch des Prinzen Heinrich an

Bord des Kreuzers „Berlin " vor Eckern »
förde Bericht zu erstatten . Kapitän Kolbe
werde von Cadix , wo der Kreuzer „Berlin "
inzwischen eingelaufen ist , nach Berlin reisen .
Indessen werde der Kreuzer seine Fahrt von
Cadix nach Genua fortsetzen .

Therese Neumann klagt .
Berlin . 10. Dez . Der erste Konnersreulher

Beleidigungsvrozcß wird demnächst in Ober -
fchlesien vor sich gehen . Im Auftrag der Therese
N e u m a n u ist von zwei Gleiwitzer Rechts-
anwältcn aeaen den verantwortlichen Redakteur
der Gleiwitzer Wochenzeitung ..Der Blitz im
Osten" Klage wegen Beleidigung beim Gleiwitzer
Amtsgericht eingereicht worden . Die Bcleidi -
gung wird in unwahren Veröffentlichungen über
das angebliche Vorhandensein eines unehelichen
Kindes der Therese Neumann erblickt.

General sseng auf dem Rück' uq .
London , 10. Dezbr . Wie aus Schanghai ge-

meldet wird , - hat General Feng » ach schweren
Kämpfen die Stadt H f u t s ch a n f n aufgegeben
und den Rückzug angetreten . Die Kämpfe sollen
sehr verlustreich gewesen sein.

Unpolitische Nachrichten
Berlin . Der Freitag abend in Berlin nieder -

gegangene seine Sprühregen führte zur Bildung
von Glatteis . Zahlreiche Personen stürzten
infolge des Glatteises . Zwanzig schwerer Ver -
letzte mußten die Rettungsstellen aufsuchen,

ch
Saarbrücken . Auf seiner Dienststelle , der

Hauptwacke der berittenen Schutzmannschaft . lwit
sich der Polizeimeister Abt erschossen . Die
Gründe zur Tat liegeu vermutlich darin , daß
Abt vor einigen Tagen das einzige Zimmer ,das er mit seiner Frau nnd seinen beiden in -
folge der schlechten Wohnungsverhältnisse er -
krankten Kindern bewohnte , Zwangsweise hatte
räumen müssen.

ch
Köln . Freitaa abend drangen zwei maskierte

Räuber in das Straßenbaubüro bei Hommerich
ein . hielten die drei amvesenden Angestellten mit
Revolvern in Schach nnd raubten eine Kassette
mit 6000 Mark Lohngelder . Die Räuber eut -
kamen unerkannt .

ch
Wolfenbiittel . Freitag abend stieß bei Thiede

der Wagen einer Braunschweiger Likörsabrik
mit dem Automobil des Amtsrates Köster zu-
sammen . Dabei wurde der erster ? Wagen in den
Straßengraben geschlendert . Der Reisende Lip-
pelt aus Braunschiveig war sofort tot . einige
andere Insassen beider Autos erlitten mehr oder
weniger schwere Verletzungen .

ch
Brie « . In dem benachbarten Löwen entstand

im Hause eines Lehrers eine Gasexplosion ,
die das Dach zerstörte und eine Wand eindrückte.
Eine Frau mit ihrem Enkelkind - wurde dabei
getötet .

ch
Kowno . Wie aus Moskau gemeldet wird ,

wurden in einem Bergwerk in Zentralruß -
land 73 Arbeiter verschüttet . Zwanzig
der Verschütteten konnten nur noch als Leichen
geborgen werden . Die Bergungsarbeiten wer¬
den noch fortgesetzt. Als Ursache des Unglücks
werden heftige Schneestürme abgegeben ,

ch
Paris . Der Flieoer Cerbu , der mit dem

Flieger Givon an Bord des Flugzeuges
„Blauer Vogel " zur Ueberguerung des Atlanti -

schen Ozeans gestartet , aber dann umgekehrt
war , hat Samstag vormittag , begleitet von
einem Mechaniker , einen Versuchsflug über dem
Flugplatz Le Bourget ausgeführt . Aus einem
noch nicht festgestellten Grunde stürzte das Flug -
zeug aus 150 Meter Höhe etwa VA Kilo¬
meter vom Mngplatz entfernt ab . Beide Flie -
ger konnten nur als Leicheu aus den Trümmern
des Apparates geborgen werden

Neunork . Eine plötzlich aufgetretene Kältewelle
verursachte den Tod vou 3 6 Personen . Der
Eisenbahnverkehr nnd der Schiffsverkehr im
Scengebiet wird durch Schneestürme stark be-
hindert .

ch
Sault Sante Manne ( Ontario ) . Man besürch-

tet , daß die 2l Mann zählende Besatzung des
Dampfers ,-Aaawa " untergegangen ist ,
als das Schiff auf den Rissen vor der Insel
Manttenlin zerschellte. Vier andere Seedampser
erlitten während des in den legten Tagen wü -
teiiden Stnrmes ebenfalls Schifsbruch , doch ist
bisher keine Nachricht über weitere Verluste an
Menschenleben eingegangen .

Jecbn Donnerstag ab 8 Clhr

Gesellschaftsabend
mit Tanz

Während der Rdventszeil jeden Sonntag
ab 8 Uhr

Abendkonzert

Boll" U. Kamelhaar - Decken, Steppdecken , Daunendeckenanvon MW. 11 ,
in großer Auswahl torm . j . stuber

Otto Fischer
Kaiserstr . 130

endlich zu sich selbst kommt , ein höchst
6a f und weit über glatte und ölige Unter -
Um. « hinausgehendes echtes Werk gegenwär -

Kulturkritik und Lebensprüsuug zu schen-
f,

' • Auch sprachlich ist Busse gemäßigter gewor -
Un, i

W" ^ öic ® ortc uicht mehr lediglich.
>a recht alemannisch zu sei« . Wenn man

m ' ." e darin hemmungslos nachahmt , läuft man
• üas Alemannische zur Gefchmäcklerei zu

itRrf was nicht minder künstlich uud arti -
^

Mi ivare . als das artikellose Kauderwelsch oder
h ^

' anatische Inversion verschränkter Mode -

siecht uur vor der Ehe . auch in dieser selbst,
^ eyt Tulipan die Heimwelt >mf> verläßt die
lief)

" 011' tollen Davoustürmeus bleibt
j>, aus , doch mit jeder Rückkehr steigt Tulipan
s, - . .

nch selbst gefestigter zum Manne auf , bis
N . e letzte Fahrt den in Elend und Fieber am
s^ rund taumeludeu Sucher zum wahren Ziel

ÄUr öur Familie zu Frau und

» Überflüssig zu sagen , daß Tulipans Werde -
dies in der badischen Heimat spielt ? aber
SS » i 0 ' uicht sklavisch in Einzelheiten wie beim
siischein Brunnkant : die Allseele der
« .putschen Landschaft uud Charakterweseusart
i>pr c? uS den Kapiteln , von denen wir heute in
all '̂ Pyramide " statt weiterer Worte das zehnte
au « ^ ^^ probe abdrucken . ( Es zeigt die Umivelt
de- i Cr zweiten Liebesphase Tulipans . in der
ü „ . Küfers Luger Tochter Mechtild die wein -° liebessrohe Partnerin abgibt . ) —o .

Windschiefe Gestalten .
Karrillon , der weitbekannte Ver -

(jj Jr ' bat auch im vorliegenden Buch ( bei Fr .
leB Karlsruhes wieder ins volle Menschen-
tcä

e " gegriffen und dabei dnrchiveg Jnterenan -
P . ^ vackt . Es find 10 Sonderlinge aus dem
P . ^ - "windschiefe Gestalten "

, wie er sie nennt ,' ou ' icfjfciteii, die durch die rauhen Stürme
flttü und das harte Gesetz der Vererbung
tesi » " "d innen eine außergewöhnliche gro -
loifi - " ud Form gewonnen haben und des-" strengen Forderungen der Konvention und

Sitte oft keineswegs genügen . Gleichivolzl wer -
den sie uns an der Hand des Dichters fympa -
thifch und erwecken unser lebhaftes Interesse
dank dem köstlichen Humor , der allenthalben von
ihnen ausgeht . Karrillou besitzt in besonders
hohem Grad die Fähigkeit , sich in die Seele
seiner Odeuwälder Landsleute hineinzuleben
uud iu deren geheimsten Tiefen zu lesen . Bei
solch scharfer Beobachtungsgabe weiß er Per -
sonen und Situationen , selbst unscheinbarsten
und wenig anmutenden . alsZald die cbarakteri -
ftifche und namentlich die komische Seite abzu -
gewinne » , Dinge , über die hundert andere hin -
wegstolpern . Er ist ein Volksschriftsteller im
wahrsten Sinne des Wortes . Seine Schriften
enthalten durchweg Selbstgeschautcs und Selbst -
erlebtes , keine gekünstelten Phantasieprodukte ,ivoraus sich allein auch die Urwtichsigkeit und
Frische der Darstellung erklärt . Dies schließt
jedoch uicht aus , daß er dabei stets als echter
Künstler verfährt , der Unwesentliches zurück-
trete » läßt oder ganz ausscheidet und dast r das
Hauptsächliche in den Vordergrund rückt und
poetisch gestaltet .

Das Ganze ist überstrahlt von einem golde -
nen Humor , der ungeachtet seiner zuweilen
etwas derben nngczuckcrten Art doch stets eine
vornehme Form zu wahren weiß . Wer sich einen
ästhetischen Genuß nnd heitere Stunden zugleich
verschaffen will , der greife nach diesem Buch.

Gottlieb Graes .
Narrenzwetschgen .

Bei den besonderen Verhältnisse » kann in die -
sein Fall nicht der Schriftleiter selbst eine wer -
tende Anzeige schreiben. Es wird darum erstdas Echo einiger Besprechungen in anderen
Blättern abgewartet iverden . Doch sei der
Hinweis erlaubt daß die ernste » n »d heiteren
Geschichten , die unter dem Namen ..Narren -
zwetschgen" von Karl I o h o vereinigt sind , in
einem äußerlich schönen Gewand erscheinen , da
sie mit der bekannten Sorgfalt des VerlagesE . F . Müller iu Karlsruhe ausgestattet sind .Es ist ein schlanker grüner Leinenband mit Hand -
gesetzter Ncnzeitfraktur tborgisj auf Dünndruck¬

papier . Es wäre etiva noch hinzuzufügen , daß
manche Plaudereien , die unter dem Antornamen
„I u k u n d u s B r n t t l e r " an dieser Stelle
erstmals veröffentlicht wurden , selbständig ge -
macht nnd abgerundet sind , womit ein aus nn -
serer Leserschaft ost geäußerter Wunsch erfüllt
werden wollte . Das 222 Seiten umfassende
Werkchen ist in den Buchhandlungen zn bezie-
hen . Auch gibt die Verlagsabteiluug und die
Geschäftsstelle l .^larlsrnher Tagblatt "

, Ritter -
straße 1 ) das Buch zum Preis von 4 . Ä aus .
lVergl . den Anzeigenteil .)

Theater und Musik .
Uraufführung in München .

„Zwischen Indien und Amerika " schwankt das
Schiff Europa , hin - und widergeschlendert zun-
schen mystischem Hang und rücksichtslose» , Ge¬
schäftsbetrieb , die sich , zur Freude aller Mana¬
ger , in grotesker Verflechtung durchmengen .
Dies etwa ist der Leitgedanke der dreiaktigen
Komödie von Ferdinand L i o n . die durch die
,Lounge Bühne der Münchner Kammerspiele "
der Uraufführung gewürdigt wurde . „Das
Hans der Weisen " ( »iau errät , wohin die Sa -
tire zielt ) steht vor dem Zusammenbruch : die
Gäste bleiben aus . Neuen Zuspruch erwartet
der Direktor , seelischer Erneuerer und Kon-
servenfabrikant in einer Person , von der An-
Wesenheit des großen indischen Weisen , der ge-
rade für Europa , das einer neuen Sensation
bedars . gemanagt werden soll . Allein dem
Sprößling tropischer Zone bekommt das nordi¬
sche Klima schlecht,' er erkrankt . Statt seiner
steckt der fixe Impresario einen amerikanischen
Trustmagnaten ins exotische Gewand . Natür -
lich mißlingt der Versuch : der falsch« Buddha -
jünger entvölkert das Hans der Weisen vol-
lends , indem er an Stelle des hierorts geübten
..Seelenikultus " seine neue „Sachlichkeit" setzt ,der sämtliche Gäste hörig werden. Ferdinand
Lion schwingt die Geißel der Zeitsatire über die
einzelnen Tnpen . die ihm den „Geist der Gegen-
wart " am eindeutigsten zu verkörpern scheinen:

den Fabrikanten , den Manager . Boxer , den
Exmonarchen , flic Filmdiva und deu Schriststel -
ler, ' einzig der moderne Komponist und Atona --
list sehll in der Zeitrevue , offenbar ist er für
den Autor (zugleich der Libretti st Paul Hinde -
mithS ! ) der einzige , vor dem er noch einiger -
maßen Respekt hat . Ferdinand Lion sieht in
dieserZeitsatire freilich nur die Kruste des
heutigen Lebens nnd Tretbens ; zum Kerne
wollte oder konnte er nicht dringen . Er beknn-
det ein scharf beobachtendes Ange für die Ober -
fläche i&nd die sonderbaren Blasen , die sie aus-
wirft : sür das Rauschen der Unterströme , die
die Zeit durchpulsen , yat er minder Ohr . So
geistreich yuch der Intellekt die munter gleiten -
den DialoMvellen kiäuselt . es mangelt doch der
eigentliche seelische Tiefgang , weil lediglich das
Hiru des Satirikers , nicht das Herz des Dich-
ters ins Kreisen geraten ist . Aber eines bleibt ,
trotzdem das Stück einem höchsten Kriterium
nicht standhält , doch erfreulich : in diesem Dia -
log ist soviel Reibung und Rotation , daß die
Funken flitzen und spritzen : man unterhäli sich
vortrefflich und entgeht selbst in dem schwäche-
ren dritten Akte der Gefahr , sich zu langweilen .
Die Aufführung unter FuIiuS Gellners Regie
glich einer wo>hlgeölten Maschine , die ohne
Aufenthalt einem sehr freundlichen Erfolge zu»
steuerte . Dr . W . Z.

Erfolge eines Karlsruher Komponisten. Bei
einen , Konzert des Mäinverg ? sangoereins „Lie-
derhalle Psorzheiui " fand der vom Komponisten
Max Thiede selbst geleitete Chor „Armin bei
der Seherin vor der Schlacht im TeutoburgerWalde "

, nach einem Text von Schimmelpsen »
»ig , einen künstlerisch starken und auch äußer ,
lich anerkauuten Erfolg .

Der diesjährige Nobelpreis sür Frieden . De »
diesjährige Friedens -Nobelpreis ist zwischendem deutschen Professor Ludivig Q u i d d e und
de », Franzosen Ferdinand Bnisson verteilt
worden .
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BECKSTEIN
EUGEN D 'ALBERT :

Alles habe ich diesen herrlichen
Flügeln zu verdanken . Wenn ich sie nicht
gehabt hätte , wäre ich niemals auf dieselbe
Höhe des Klavierspiels gelangt .

BLUTHNER
CONRAD ANSOKGE :

„ Blüthner " ist absolute
Vollendung !

ßrotrian -Steinweg
Uta ter ßicsekmg :

Ich halle den 0rotrhn *5 .öqt ! für das in
|V .e . Beziehung vollendetste Gizeugnis der
beutigen Klavierb ukunstl

Alleinvertreter :

Ludwig Schweisgut
Karlsruhe ErbprillZCnStraße 4 beim Rondellplatz

denkbar niederste Preise
für nur gute Qualitäten

in :

Herren - und Damenkleider -Stoffen
Leinen - und Baumwollwaren

Aussteuerartikeln , weiße u. farbige
Damenwäsche , Schürzen

Trikotagen , Taschentücher , Tisch¬
decken , Bettvorlagen , Kamelhaar - ,
Woll - und Baumwoll - Decken usw .

ßesie iL Abschnitte aller
Mi in groier Auswahl

Inh . F. Kuch
Ecke Erbprinzen - n . Hertenstraße 25

Beacnten Sie stets meine 8 Schaufenster

Sonntag , 11. u. 18. Dezember , von 11 - 6 Ulir
geöffnet

Geschäfts - Eröffnung
Winem verehrlichen Publikum von Karlsruhe und
Umgebung teile ich hitrdurch mit , daß ich in

meinem Hause

fiauplsfr . 101 in linieim ^cn
ein

a 'KoMreles Kaffee
erötinet habe . Es wird mein Bestreben sein ,
meiner werten Kundschaft nur erstklassige
Bnck - und Konditoreiwaren zu verabfolgen

una bitte ich um geneigten Zuspruch .

Philipp Bickel
Haaptstrafie 101 Telephon 4914

2. Haltestelle am Bahnhof

Schlafzimmer ) ^
und

gege¬
benen
Ent¬

würfen

Wohnzimmer
Hemnzimme
Kuchen
Einzelmöbel

Iii
Lieferung frei aunh
auswärts ( irösste

Auswahl in allen
StUcken I Lang¬
jährige schriftliche

Garantie .

Geldeinzug
billig und sicher durch
O .-Jnlv . a . D . Brenner .
Karlstr , 29a . Tel . 5974.

MÖDEL
MÖBELKAUF

IST REINE VERTRAUENSSACHE
Man bevorzuge daher Erzeugnisse , die nicht nur äuBerst solide
hergestellt sind , sondern auch im Preise der heutigen Geldknapp¬

heit durchaus Rechnung tragen

SEHEN UND VERGLEICHEN !
AUSSTELLUNGEN :

Karlsruhe , Kaiserstr . 97.
KARLSRUHE > MANNHEIM . FREIBURG • PFORZHEIM
KONSTANZ . RASTATT >FRANKFURT AM . UND STUTTGART

SÜDDEUTSCHE MÖBELINDUSTRIE
GEBRUDER TREFZGER G . M .B. H ., RASTATT

• 500 Arbeiter und Angestellte •

ELECTROLA
fiusiHapparale stellen

an der Spitze
in Bezug auf Tonfülle u . Feinheit der Wieder¬
gabe . Nicht mit elektr . Apparaten zu verwechs .

Lassen Sie sich nicht durch ähnl . klingende Kamen tauschen |

Es gibf nur ein ELECTROLA !
Die führende Wellmarhe

Und bahnbrechende führerin

Die Sensation der Leipziger messe
Ein Vergleich wird Sie Uberzeugen .

Auswahl von hunderten Apparaten in jed . Geschmacks rieht .

Electrola -Platten von Mk . 3 .75 an
Apparate von Mk. 200 .- an

TEILZAHLUNGEN
Kataloee mit Abbildungen und Preisen bitte zu verlangen .
Vorführung bereitwilligst bei der einzigen autorisierten

ElECIBÖLA -raMW ^ IElLE

FRITZ MÜUER
MUSIKALIEN - HANDLUNG

Kaiser . , Ecke Waldstraße

V ' . v? r . ' ' V

Qualitätswaren
in großer Auswahl

billigst

Dem Katenabkommen
angeschlossen .

nur im
Spezialgeschäft

Qeschw .

Solide Fabrikatepreiswert

« HB 51 Kronenstraße 511 8KO

Sprech -Apparate
Grammophon - Platten

Fahrräder und
Nähmaschinen

bei kleiner Anzahlung und bequemer
Teilzahlung * — Reparaturen ,
Ersatzteile schnell und billig

Schil!

A 'V
BT

.S? » X

WiederVerkäufer erhal¬
ten Rabatt

Otto Sfoll
Eisenlidlg ., Kaiserplatz .

Möbelffabrik

Polstermöbel
selbstvertertigte

Chaiselongues
Diwans - Klubmöbel
Mairatzen
Federbetten
HlllllillNItllllllllllllllllHIII

Gebr . Klein
Ouriacnerstr. 97 Karlsruhe RUppunerstr. i4

Rem Rüt -njciufabkommen angeschlossen .

Weihnßtiits-
Goschenhe
üähtisdie
Üipfltisc

'ie
Biistenständer
□iinans
Chaiselongues

usw .
in großer Auswahl

zu billigsten Pieisen

Möbelhaas

Maier Kleiner
ÜS Kronenstr . 82

i ( l >l ) lllllllllillf | ll ) ilflllilllllt ! l !ill | lliiilfllllllllilMlt| Illlilllillllllllll {| |

Geschäfts -Anzeige
Hiermit gebe ich bekannt , daß ich das von meinem
verstorbenen Manne gegründete und geführte

FarUäiaren>Spez a! -Geschäft
August Alt

Kreuzstr . 17 Fernspr . 2SS3
in unveränderter Weise weiterführen werde .

Indem ich allen Geschäftsfreunden herzl . danke
für das meinem Manne gezeigte Wohlwollen , bitte
ich eigebenst , dieses auch auf mich übertragen zu

Frau Elfriede All, Wwe.
wollen

SUlilllllllllUlilHlliiüiiiiiiiiiiiiifiiii m
Für Wefhnadiis - Transporte

Telephon 6402

Viertakt -Motor 8u . 11,5 P .S.
Generalvertiete : für Mitteibaden

Käri Denner , Kaiserstraße Nr . 5.
Meine Reparatur -Werkstätte steht unter meiner persönlichen

fachmännischen Leitung .

Q/ bei Barzahlung
■ w * / 0 auf sämtliche

Pelzwaren
KÜRSCHNEREI
NEUMANN

Erbprinzenslraße 3
Kaisersftraße 185

Sic wollen sldt einen
Schränk Kattien ?

Schlagen Sie einen Nagel in die Wand
und hängen daran Ihre Kleider , dagegen
verwenden Sie das Geld , damit es Ihnen
Freude macht , zum

AnRaa § eines Spretiiapparafcs beim

Erzeugnisse
von

Odeon-,
Parlophon - ,
Beka -,
Columbia - ,
Elektroplatten

w
Zähringerstraße 53 a , beim Marktplatz . Telephon 4070 .

Sonntag 11 —6 Uhr geöffnet .
Kleinste Monatsraten . Neueste Weihnachtsplatten -
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Aus dem Sladttnlst
Oer Silberne Sonntag .

Ein silbernes Glöcklei » klingt durch den Früh¬
nebel , die Töne sind leise und verschwiege » . daS
glöcklcin könnte am Halse eines weißen Rehes
hänge » . das über die Wiese steht und ganz be-
hutsam Schritt vor Schritt inacht . So reget -
patzig kommt Ton zu Ton , nicht unterbrochen
durch irgendwelche Hast Vielleicht sührt ein
Wrtes Kind das Reh an einem goldenen Zaum
**" d hält ihm liebkosend die Auge » zu , damit

nicht scheue » kann . So ziehen sie durch die
Frühe .

Aus den Straften drängen die Menschen .
-F ' ele Kinder steheu vor den Schauseusteru . sie
haben halb ersroreue Rüschen lind drücke » sie

de » Glasscheiben platt . Wo nur der Weih -
uachtsmauu alt die schönen Sachen hernimmt !
Wen » mau sich bloß merken könnte , ivas mau
JjNcs wünschen will ! Da kommt ein junger'» ater mit seinem Kind , und ih höre , wie er zu

kleinen Mädelchen iu ihrem warineu
Mäuiclchen sagt : „Evcheu , das schönste Weih -
nachtsgeschenk wäre , iveuu die Mutter gesund
Würde . "

*
3n einsamer Stube sitzt ein Alter . Was geht>hn die ZUweutszeit au ? ! Silberner Sonntag ,' Qfien die « eilte . Sein Silber ist fort . Er hat

früh « gespart , viel gespart : er hat mit sich ge-
9 c ' ät , sich viele » versagt . Mit einem Male lvar

nichts mehr da . Er hat sein Geld bewacht
und es doch nicht rette » kö » ue » . Wen » die
Tämmerung anbricht , will er sich hinunter -
schleiche » , dnrch ein paar dnnkle Straße », wo' ' c nicht so genau sehe » , daß sein alter Mantel
^ rschlisse, , jŝ xx nun schon dreißig Jahre
Vägt . . .

»Mutter , wird den » das Christkind gar nicht
alter ? " — „Das Christkind wird jedes Jahr ge-
oren . Das ist immer so schon gewesen und

*~ lt ö immer so bleiben . Das Christkind kommt
öu den ganz kleinen Kindern und auch zu den
^ oßen . Man muß nur fleißig beten und sehr" el Liebe haben , alles tun , was man der Mut -
*r von den Augen ablesen kann . Und das

~'' r istfinö wird auch den alten Mann drüben
j^ tht vergessen . Wollen wir ihm nicht etwas
« ' « überbringen ? "

*
^ eber der Stadt lauten die Glocke » , große ,

Eherne Glocken . Es wird dunkel . Ueberall ist
Helles Fluten von Schaufensterlicht in den Stra -

aber über den Straßen leuchten die Ad -" «ntssixrne .

Karlsruher Studentendienst .
Nach dem Geschäftsbericht für die Zeit vom

1 . April - 1926 bis 31 , März 1927 konnten die so¬
zialen Hilfsmaßnahmen für den minderbemittel -
ten Teil der Studentenschaft auch im letzten
Jahre in gleicher Weise durchgeführt werden
wie früher .

Die mcnsa academica gab insgesamt 155 434
Einzelportionen aus . Der Preis des Essens be-
trug 40 und SO Pfg . lieber 70 Studierenden
wurde ein Freitisch gewährt .

Durch das Fürsorgeamt erhielten 30V Studie -
rende für die Bezahlung der Kolleggelder und
in anderen dringenden Fällen kurzfristige Dar -
lehen in , Gesamtbeträge von 17 670 .40 Rm . ; wäh¬
rend die Zweigstelle Karlsruhe der Darlehens -
kasse der Deutscheu Stüde » teufchaft , die ebenfalls
von : Studentendienst verwaltet wird , an 59 Stu -
dierende in höheren Semestern langfristige
Darlehen von 15 370 Rm . ausgab . Beachtens -
wert ist in der Statistik , daß von de» 59 Dar -
lehensnehniern 51 in früheren Semestern die
Mittel zum Studium aus Werkarbeit verdient
haben .

Für Tuberkulosekure » von 8 Studierenden
und Ferienaufenthalte von 12 erholungsbedürs
tigen Studierenden wurde ein Zuschuß von
3265 .06 Rm . gegebe » .

Unter den Veranstaltungen , die der geselligen
und kulturellen Förderung der Studentenschast
diene » , standen wiederum die musikalischen
Abende des Akademischen Orchesters au erster
Stelle . Neben einer Reihe von Konzertabende » ,
an denen das gesamte Orchester sich beteiligte ,
fanden auch einige Kammermnfikabende statt ,
die von einzelnen Mitgliedern des Akademischen
Orchesters bestritten wurde » . Das Akademische
Orchester beteiligte sich an der Weihnachtsfeier ,
der Reichsgrüudungsfeier und einer von der
H och schule veranstalteten Beethove »- Ged,ellkseier .

Die Durchführung der Arbeit wurde durch
Spenden des Reiches , des Landes Baden , der
Hochschule , der Gemeinschaft ehemaliger Ange¬
höriger der Technische » Hochschule , der Wirt -
schaftshilse der Deutsche » Studentenschaft und
dnrch die regelmäßige » Beiträge der fördernde »
Mitglieder des Studeuteiidienstes ermöglicht .
Die «Gesamtsumme der eingegangene » Snenden
und Mitgliederbeiträge betrug 38185 .75 Rm .

Eine ansehnliche Liste von Spendern zeigt ,
daß die Tätigkeit des Studentendicustes von
eiuem großen Kreise von Freunden getragen
wird .

Aendeningen im Postscheckverkchr . Die Post -
scheckverordnnng von « 7. April 1921 hat uachsol -
geude Abänderung erfahren : Die aus jedem
Konto zu haltende Stammeinlage beträgt 5 Rm .
Verschriebene oder sonst verdorbene Fonnblät -
ter ( zu Ueberweisuug usw . ) sind nicht an das
Postscheckamt einzusenden , sondern vom Knuden
zu vernichte » . Die Ueberweisungen anf ein
anderes Konto sind im allgemeinen an das
Postscheckamt zu senden , das das Konto des
Ausstellers führt : wird sie von dem Empfänger
der Gutschrift eingesandt , so hat er am obere »
Rande unter der vorgedruckten Kontobezeich -
n » » g zu vermerke » : Vom Empfänger ein¬

gesandt . Bisher war die Höhe eines ans -
zuzahlende » Schecks a » s 1 Million Rni . be-
grenzt , jetzt kön » e » solche ans jeden beliebige »
Betrag innerhalb des verfügbare » Guthabens
ausgestellt werden . Bei der Ucberscuduug
eines Scheckbetrags nach dein Ausland durch die
Postanweisung kau « der Kunde im Scheck den
Betrag in der Währung des Bestimmuugs -
landes « » gebe » .

Kindertransport . Arn Dienstag , abends 7,33
Uhr treffen die vom Verein I ü g e n d h i l s e
zurzeit in « Kiudererholuugsheim L a u g e u -
b r a u d zu einer sechswöchentlichen Erholnngs -
kur untergebrachten Kinder auf dem Hanpt -
bahnhof wieder hier ein .

Städt . Sparkasse Karlsruhe . Der Umbau
schreitet so rasch vorwärts , daß voraussichtlich
uächsteus ei » Teil scho » eröffnet werde » ka » ».
Es wird auf den Anzeigenteil verwiesen , in dem
die Sparkasse vor 8 Tagen , heute und iu einer
Wöche kurz über die Geschichte des Sparkassen -
» »ibaues berichtet .

Dentschnationaic Krankenkasse . BerusSkrauken -
lasse der Kaufmauusgehilfen . Die Jahreshaupt -
versaminliiug für Bade » und Pfalz findet am
Sonntag , den 12 . Februar 1928 in Karlsruhe
statt .

Mit der Hapag nach de » » anarischen Inseln .
Reben den Küsten des Mittelmeers zählen heute
Madeira und die Kanarischen Insel » z » de » be -
liebteste » Zielen des » ach dem Süden gerichte -
ten Touristenverkehrs . Ihr Klima ist geradezu
in der gegenwärtigen Jahreszeit außerordeut -
Uch milde , ihre Vegetation mmtuiasaltig und
üppig . DerVergnügungsreisendampser „Oceana "
nimmt ans seiner Mittelmeerfahrt vo » Harn -
bürg » ach Ge » » a auch Passagiere » ach Madeira
und deu Kanarischen Inseln zur Beförderung
an . D . „Oeeana " verläßt Hamburg am 17 .
Jattuar » » d trifft » ach Stägiger Fahrt in
Fnnchal ( Madeira ) u » d am 27 . Januar in
Santa Grnz ( Teneriffa ) ein . Die Möglich -
leiten der Rückreise sind zahlreich . Nähere
Auskunft über sämtliche Vergnügungs - » nd
Erhol » » gsreise » erteilen , ivie die Anzeige be-
sagt , die Hamburg —Amerika - Linie , Abteilung
Personenverkehr , Hamburg , Alsteroamm 25, uud
deren örtliche Vertretungen .

Das Badische Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 42 enthält Verordnungen des Staats »,im -
sieriuins über die Vorbildung für den höheren
badischen Sterntssorstverwaltungödie » st und des
Ministers des Kultus - und Unterrichts über die
Erbebung der Landes - und Ortskirchensteuer für
1927.

Was untereßeier widert wollen.
H . N . in fl . Wir können tchnc aenaue Durchvrii-

fnng Ihrer Statuten und der GenevalversammlungS»
Protokolle unmöglich Ihre Anfrage genau beantworten .
Nach IHrer Information erscheint es uns aber durch -
aus möglich , da« der Vorstand die Nachzaliluna ver-
sich eben von Ihrem Rechner die betreffenden Proto-
koll« zeigen lassen . Ist der Generalversammlunas -
länaen darf und zwar als Pflichtzahlun« . Die müssen
'Beschluß statutenwidrig zustande gekommen , daun raten
wir zu einer Beschwerde an Ahr zuständiges Bezirks»
amt .

1100 arme Kinder
möchten auch Weihnachten seiern !

Mehr als zweitausend Kindcraugen sehnen sich
» ach einem Weihnachtsbaum und Kerzenschim -
mer . Viele Gaben sind nötig , all die kleinen
Wünsche zn erfüllen , und jede » och so kleine
Spende wird willkommen sein .

Die Auswahl der zu beschenkende » Kinder er¬
folgt durch den Badischen Fraueuverein im Be -
nehmen mit der Lehrerschaft der Karlsruher
Schulen uud dem Städtische » Fürsorgeantt .
Anmeldungen von Kindern znr Weihnachts -
Bescherung können nur in den Schulen bei der
Lehrerschaft erfolgen .

Lebensmittel und Kleiderkpc » dcii , auch Geld -
gaben sollen an die Geschäftsstelle des Badischen
Krauenvereins . Zweigverein Karlsruhe . Kaiser -
allee 10 , mit der Ausschrift „Weihnachlsgabe für
die Karlsruher Kinde rmeihttachlsbescheniiig " ab -
gegeben werden .

Für Geldspenden liegen
Einzeichnungslisten in der Geschäftsstelle

des „ Karlsruher Zagblattes " ( Ritterstr . II
aus , Für alle Spenden wird öffentlich quittiert .

Für die Weihuachtsbescherung axmer Kinder
sind bei », Bad . Franenverein weiter ei »gegen, -
gen : Bon einer HauSsammlung i » der Oststadt
110.96 . H , von verschiedenen Geschälte « Silvas
Lebensmittel »n>d Spielzeug , Frau :)>ich Straß -
berger 3 Jl , Ungenannt in Tnrlach 75 , U, Frau
Oberlandgerichtsrat Ungcrer 5 Jl , Frau Rent¬
ner Bartni » g 5 . 11, Färberei Printz 10 J (, Frau
Dr . Hirschfelder 3 Jl , von einer Straßensamm -
liilig 275,37 Ji ; ferner von Frau Tr . Schenk
4 Dtz . Taschentücher , Buchhandlung Lang eine
große Anzahl Spiele : Tiergarten , Eisenbahnen ,
Pistolen - Tiepp : Buchbinderei Schick inehrerc
Schachtel » Christbaumschmuck und Kerzen , Ka -
lender , Briefpapier , Notizbücher , Bilderbücher ,
Bi Ide rhe stchcu , Weih » ach t S ti schfchmlict ; Firm a
Ebersberger » , Rees 8 Kartons Lebkuchen
und 8 Kartons Bonbons, ' Ehrift . Oertel Stoff »
reste , Schlnpshose » » nd Schürze ? Frau Dr .
Siguet Schuhe , Stoffreste , 1 Bluse , 1 Strickjacke ?
Ungenannt 1 Hut nnd Kleidungsstücke : Unge¬
nannt Kinderschuhe und « teidchen ; Frau A.
Döderleiu 8 Paar Schlnpshose » , 5 Unterbein -
kleidllng ! Finna Sinner A .- G . 300 Kg . 00 - ,600 Kg , 0- Mehl nnd 300 Pfund Ouitteil -Gelee :
Fr an Direktor Hein - Moninger , geb . Fingado ,
Mützen , Halsshawls , Kleider , Windjacke , Unter -
Hosen , Wasche , Strümpfe und Schuhe »nd Spiel -
zeug : Frau ®c (j . Rat Schäfer uud Frau von
Nenenstein Herrenanzug , 5? inderkleidcheu ,
Wäsche .

Schlafanzüge für Damen
und Herren

größte
Auswahl

zu besonders günstigen Weihnachtspreisen Rud. Hugo Dietrich
„ Qederkranz "

- Konzert .
, Die Reihe der dieswiuterlichen Konzerte » n' erer großen Karlsruher Mänuergefansv « reine
Aurde an , gestrigen Samstag im vollbesetzten
? ^ ale der Festhalle durch das glänzend verla » -
len« S t i s t u n g s s e st - K o n z e r t des „Q i e -
^ . r kränz " i » künstlerisch hochstehender Weise
schlössen . Das 86. Jubiläum war ein
Ehrentag für den allgemein geschätzten Verein ,

mit an der Spitze der hiesigen Chöre steht
M sich stets in heruorragen >der Weise der
Pflege des deutsche » Liedes gewidmet hat .Ei » musikalisch wertoolles Prograinm lvar
Man,mengestellt worden . Es begann mit drei"

Madrigalen , köstlichen Schöpsungen jener Lied -
die in , IL . Jahrhundert die Hinwendung

y . Kunstchorgesang brachte . Die iveltliche'
^ ufik hatte sich bis dahin in derb -volkstümlichen
reiten und Versen ausgesprochen . Nun wandte
,'ch die Kuustpoesie dem Popularität versprechen -
^ e » Gebiete zu , vereinigte sich mit dem mirsika -
Alchen Geiste des Volksliedes und schuf so das
Madrigal . Als die eigentliche Pflegestätte die -Kt neuen Form darf man wohl Venedig bezeich -

wo vor allem die dort tätigen Niederländer
Adrian Willaert , Jakob Zlrkabelt , die Italiener
vilippo ti Monte , Andrea Gabriel ! u . a . sie
Ausbauten und seelisch vertieften . Von ihnen>aben Orlando di Lasso , Hans Leo Häßler ,^ esualdo , Claudio Monteverdi und der lyrisch"

ochbegabte Luea Marenzio (1560—1590) , der der
-/allersüßeste Schwan " seiner Jeit genannt
!" » rde . starke Anregn » gen empfingein , cbivohl
leder dieser Komponiste » , was die äußeren und

den inneren Gehalt bestimmenden Aus -
vrucksmittel anlangt , dann doch eigene W«?ge

Als erstes Madrigal halte der „Lieder -
^ anz " Haus Leo von Häßlers „Herzlieb , zn dir
Allein

" gewählt , eine köitlich sriiche Frucht ans»es Meisters blühend reichem ©arte » . Haßler
wmmte aus Siürnberg , zog als Zwa » zigjähri -

nach Italien , wo er in Venedig den Unter -'-' cht des Andrea Gabriel ! genoß . Er verstand
? ie Mozart , südlich schöne For », mit deutscher
Innigkeit zu vermähle » Sei » 10<>1 erschienener»Lustgarten deutscher Gesäug " enthält unver -
Angliche Melodien , so etiva „Akeiu Gemüt ist
^ lr verwirrt "

, „Jungfrau , dein ' schöu Gestalt " ,»Feiuslieb . du hast mich gsangeu " u . a . Sie»'d so von Gmpfindunge » getränkt , daß ihnen' Pater sogar Texte religiösen Inhalts unter -
ijflt werden konnte » . Haßler wirkte sei 1585 als« tadlhinusikdircktor in Augsburg , vo » 1002 in' einer Vaterstadt Nürnberg und von 1608 in
Dresden .
. Das zweite der Madrigale , eine Miuueweise ,uau,i » t aus deiu 13 . Jahrhundert und wurde

Joses Veuautius von Woß lgeb . 1863 iu^ almatie » ) bearbeitet oder vielmehr Madrigal¬

artig gefetzt . Aus der einfachen , aber in seit -
famen ' Intervallen wandelnden Weise « spricht
tiefe Melancholie , die sich in dem Refrain „Nur
Herzleid vergeht nicht , wächst immer zur Höh " '
ergreifend verdichtet . I . V . v . Wöß , der als
Kompouist und Theoretiker in Wien lebt , und
mit zahlreiche » eigene », Werke » hervorgetreten
ist , hat übrigens eine ganze Sammlung dent -
scher Meisterlieder herausgegebe ».

Mit dem dritten Madrigal , den , „LaudknechtS -
ständchen " ka », einer der größten Tonsetzer deS
16. Jahrhunderts , Orlando di Lasso ( eigentlich
hieß er Roland Delattre , nannte sich selbst aber
OrlanduS Lassus , woraus die Italiener Or -
laudo dj Lasso inachte » ) , zn Wort . Sein Leben
war reich an Zwischenfälle » . Schon als Chor -
knabe wurde er mehrere Male geraubt . Seiner
schönen Stimme wegen machten Fürsten und
reiche Mufikliebhaber einfach Jagd ans ihn .
Man kan » geradezu von einer Entführung
sprechen , als Ferdiuand von Gonzaga de»
Zwölfjährigen « ach Sizilien mitnahm . Später
kam Orlando »ach Mailand , 21jährig » ach Rom ,
hielt es aber nicht lange aus . zog durch Eng -
land , Frankreich , um 1555 ( er war 1530 oder
1532 zu Mous im Hennegau geboren ) iu Ant -
werpen zu landen . Von hier wurde er ein
Jahr später nach München berufen , wo er end -
lich das rechte Domizil fand und eine glän -
zeude Stellung einnahm . Bei Kaiser und Volk
war er tu gleichem Maße beliebt , von der gan -
ze » musikalischen Welt als de^ größte Meister
nach Palestrina anerkannt . EMwar allerdings
vielseitiger als dieser , da er anf den , Gebiet
der kirchlichen und weltlichen Musik gleich Voll -
endeteS schuf. Sein „La » dkueckitsstä >ldche» " ist
ein berückendes Stückchen uud offenbart die
Universalität dieses große » , bewegliche » Geistes .
Der „Liederkranz " verdient rückhaltlosen Dank ,
daß er Karlsruhe mit diesen drei deutschen
Liedperlen bekannt gemacht hat .

Auch der große Mäunerchor „Hagen " von
Mathieu Neumauu war , unseres Wissens , neu
für Karlsruhe . Hier handelt fich ' s um ein
großangelegtes modernes Chorwerk , das vor
allem das Stimmungsmäßige der Dichtung
inusikalisch - anschaulich ausnützt . Mathieu Reu -
maliits Kunst hat sich ans diesem Boden schon
oft bewährt uud zeigt aucb iu „Hageu " de » Stil
des Könners uud geschickten Tonmalers , der
mit lvirknngsvollen Kontrasten arbeitet nnd
durch getürmte Steigerungen eine » imponieren -
den Ausbau erzielt . Aehulich verhält es sich mit
Reiuhvld Beckers „Der Choral von Leuthen "
der ja auch in Karlsruhe nicht meyr ganz » » -
bekannt ist , aber immer wieder gerne gehört
ivird . Zudem leat die AuSkührnng stets .'̂ eug -
» iS ab von der Leistunas ' ähigkeit eineS Chors .

Drei reizende Volkslieder „Waldkönig " von
Döring „ Rose im Schnee " vo » Kieslich uud „Es
liatt ' ei » Bauer " von Ploner bildeten de»
Schluß der interessanten Vortragssolge , au der

als Solisten unsere einheimische , ausgezeichnete
Geigenküustlerin Elisabeth Neu », nun mit der
Mozartschen Violinsonate C -Dur uud drei klei -
» cren Stücke » sowie der vorzügliche Dresdener
Bassist Adols Schöpf ! in , ebenfalls gebürtiger
Karlsruher , mit Arie » von Verdi und einige »
Liedern rühmlichen Anteil hatten .

DaS vou dem gesangliche » Wohllaut » »d dem
edleu musikalische » Ausdruck >in,schn,cichelte
Auditorium gab sich den vorzüglichen Leistungen
der Sänger mit aller Innigkeit hin . Musik -
direktor Georg H o s in a n » , bei seinem Er -
scheinen lebhast begrüßt , hat mit Unermüdlich -
feit , Sachkenntnis » »d größtem Erfolg an dem
schonen , sonore » Chornmterial weitergeformt .
Tas offenbarte gleich die wnndervoll delikate
Behandlung der drei Madrigale , die tonlich uud
musikalisch eine eutzückeiid seine Wiedergabe er¬
fuhren . Die zanberhafte Stimmung des Kunst -
stils einer hochkultivierten Epoche wurde ausS
Beste getrofsc » und zwar gesanglich durch ein
sicher getragenes , schwebendes Tonspinnen und
musikalisch durch eine sorgfältigst abgestufte
Dynamik , die i » ihrem glanzvolle » Volumen
von zarter Dnstigkeit und Durchsichtigkeit war .
Gerade die Weichheit und schimmernde Fällig¬
keit waren es . die dem Gesamtklang den Scharm
und das überaus A » spreche »de verliehe » . Die
Leichtigkeit der Sprache und des Ansatzes , alle »
vier Stimmgattungen eigen , verbindet diese zu
einer geschlossenen Einheit . Musterbeispiele :
Die wunderbare Färbnng des Wortes „So,, -
nenwendnacht " in NeumatiuS „ vagen " . Oder
die Verse : „Hagen , der Tronher — der Sieg¬
fried erschlagen , „Hei , Volker , he : , spiele den
herrlichsten Reigen "

, „Und Hagen hält weiter
die treue Wacht " nud „Mit ihnen träumt die
Sonnenwcildnacht ".

Stimmlich und im Vortrag war alle Anschan -
lichkeit geweckt , packend in den Steigerung « » ,
belebt durch klanglich leuchtende Nüancen . Das
Chorwerk strotzt mit seinen chromatischen
Stücknngen von Schwierigkeiten , die mit gro -
ßer Sicherheit überwunden wurde » . Auch im
„ Choral vo » Leuthen " erfreute » die frische ,
» oble Deklamation , das feil,geformte Piano u » d
die geradezu bildlmfte StimmuugSuialerci . Ter
monumentale Schluß gewann imposantes Aus¬
maß . Mit Recht erntete Musikdirektor Hof -
» , a » » » ach beide » Vorträge » wärmste Auer -
keninlilg . In fesselnder Abschaltung und Glie¬
derung wurden zum Schluß die drei Volkslieder
gesungen und mit dankbarer Freude ausgenom -
men .

Mit ihrem warmen , beseelte » Geigenton
spielte sich Elisabeth Ne « ma » n i » die Herze »
der Hörer . Ihr musikalisches » nd technisches
Könne » ist ausgezeichnet durchgebildet , da es
stets lüiistlerischer Disziplin unterworfen lvar .
Locker arbeiten Arm » » d Hand , dabei doch strass
i » der Schlagelastizität des Strichs . Das Tem -

perainent zuckt im Rhnth », » s u » d leuchtet in
der weichen , süßen Klanglichkeit wider . Nirgends
drückt es ans den Tou , will sich nur in echter
Gesauglichkeit verströine » . Ihre reine Anschau -
uug vou der Kunst osseubart sich auch iu ihrem
tadellos saubereu Spiel und der Reinheit ihrer
künstlerische » Mitteil » » gSart . . Schlicht tr » g sie
Mozarts C -D » r -So » ate vor , im Anbaute mit
seelenvoller Kautilene . I » de » drei kleinere »
Stücken ( Pllgnanis Präludium uud Alle,gro .
Kreislers „ Caprice " und Sarasates „Zigeuner -
weisen " » zeigte sie ihre gepflegte Virtnosität ,
ohne etwa damit zu prunken . Der rauschende
Beifall entriß ihr eine Dreingabe .

Adolf Schopf lins lveicheu , warmtimbrier -
ieu Baß haben wir schon gelegentlich seines
Gastspiels als König Heinrich in „Loheugrin "
kennen gelernt . Bon deu damals auftretenden
Karlsruhern bot er die überraschendste , bewun -
dertste Leistung . Diesmal ließ sich seine vorzüg -
liche To » gebll » g , der Glanz seiner Stimme » och
besser erkenne » . Jeder To » ist i » Klang gebet¬
tet , mich die exponierte Höhe . Nirgends wird
falsch oder hohl abgedeckt . Dar » », federt daS an
sich recht gewichtige Material mit Leichtigkeit . Es
war ei » Vergnüge » , dieser spielende » Klang -
büdllilg und dem geschmackvolle » Vortrag zu
lausche » . • Auch Arnold Schöpslin , herzlichst ge-
feiert , mußte sich zu einer Dreiugabe verstehen .
Ätusikdireklor Georg H o s in a n n , deu die
Pflicht kaum vom Podium ließ , war deu So -
listen eiu feinfühliger , mit biegsauiste », Anschlag
sich anschmiegender Begleiter am Flügel .

Nach den , Konzert fand eiu B a u k e 11 statt ,bei de », der 1 . Präsident des LiederkranzeS ,
Professor © . Vollmer , die Ehrung verdien¬
ter Vereinsmitglieder voriiah », .

Verliehe » wurde :
der Säugerriug ( für läjäh .r , Mitgliedschaft )
a » Karl G » hl , Leo Wittina « » , Josef Borovsky ,
Neinhold Stcllberger , Ernst Schöpflin . Karl
Peter , Adolf Eckert und Ludwig Würz ,
die Säugeruadel ( für 25jähr . Atitgliedfchaft )
au Eug . Laeroix , Guft . Lacroix , Ernst Rothen -
hofer nnd Oskar Hartl .

Zu Ehrenmitgliedern wurde « eruaunt : der
Säiigervvrstaiid Friedrich W a s h a n s e » , Buch -
biudermeister nud Geschäftsführer Wilhelm
Dietrich .

Für 5 0 jäh r i g e Mitgliedschaft wurde
Herr » Joses R e » k ei » Blninen - Aiigebinde
überreicht .

Die b a d i s ch e Täugerbnudes - Nadel
( für 25jährige Mitwirkung in badischen Vereinen
wurde au Eugcu Lacroix , Gustav Laeroix , Crust
Rotheuhöscr , Oskar Hartl , Aug . Sauder , Heiur .
Schöueman » » iid Robert Seitz verliehe » .

Das Sängerdiplom ( sür 40jährige Mit -
Wirkung in badischen Vereine » ) erhielte » : Emil
Spoh » und Wilhel », Neck. A . R .
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Sie WeihnaKtsbefchttung für arme Kinder .
Unser Preisausschreiben für Schüler und Schülerinnen :

Die nu »« folgenden Aufsätze werden mit Trostpreisen bedacht.
Advent ! Die Glocken läuten vom Turme uird

rufen die Menschen aus dem Wirrwarr des All -
tags herbei zu Gott . Advent ! Erliebt eure
Alleen und bereitet euch vor auf die Ankunft
des Herrn ! Ankunft des Herrn ! Die Menschen
horchen auf , sie freuen ficli darauf , denn welches
Menschenherz sollte das nicht ?

Und doch , wenn wir uns besser umschauen ,
sehen wir manch armes , dunkles Gäßlein , in
dem man nichts vom Zldveut merkt . Man hört
Schelten . Kindergeschrei und eine rauhe Man -
uerstimnie .

Suchen wir nun im Geiste so eine Familie der
Not auf , und wir werden ein Bild von der jetzi¬
gen Not bekommen , und wie nützlich und nötig
das geringste Scherflein ist , das wir znr Linde -
rung der Not geben . In eine dumme , dunkle
Stube treten wir eiu . Heiseres Husten kommt
uns zu Ohren . In einer Ecke derselben steht
eine wurmstichige Bettlade . Eine bleiche , er -
schöpfte R-rtut ruht darauf . Zwei kleinere Kin -
der kauern in einer Ecke und weinen vor Hunger
und Kälte . In einer kleine » Kiste am Boden ,
die mit ärmlichen Bettstücken bedeckt ist . liegt
ein kleines armes , armes Geschövfcbcn . dem nie -
manö Milch geben kann . Am wackeligen Tisch
sitzt ans dem einzigen Stuhl der Familienvater
im alten , abgetragenen Anzüge , in schwere Ge -
danke » versunken . Ach . er , der so eerne die
Familie ernähren möchte , ist arbeitslos . Die
Fmit ist krank nnd der Arzt lwt erst heute wie -
der gesagt : „Ihrer ftrctit tut kräftige Kost . Ruhe
un ?, Erholung not ." Ach . er hatte die Miete
nicht einmal bezahlen können , wie soll er solche
Sachen anschaffen können , da er ia nicht einmal
siir das Nötigste die Mittel besäst . Die Kinder
sind noch klein nnd faaen Bater und Mutter ihre
Weihnachtswünscbe und missen nicht , wie es
denen weh tnt . ihnen alles versagen zu müssen .
Ach, Weihnachten steht vor d -' r Tür und keine
Freude sollte ihrer warten . Nicht die kleinste .

Nicht die kleinste ? Doch . Hier wäre der ncti °
tige Augenblick des Gebens gekommen . Ein klei -

nes Lichterbäumchen , Esse » und anch Kohlen , das
Zimmer zu heizen : wäre dann uickit geholfen ?
O , geben wir , solange wir geben können ! Und
wenn dann an Weihnachten die Glocken verküu -
den : friede aus Erden ! , dann wird auch in uns
wahrer Herzensfriede sein und .̂ rende darüber ,
auch einer armen Familie fröhliche Weihnachten
bereitet zu haben .

Maria Griedel , Karlsruhe , 13 Ighre alt ,
Lessinfichnle . Quarta a , Weinbrenncrstr . 5 '2, I .

Das schöne Weihnachts -fest steht vor der Tür ,
ich freue mich sehr daraus . Ich hoffe . da « mir
meiue Eltern in diesem Jahre auch wieder
etwas schenken werden , wie in dem letzten
Jahre . Warum schenkt man sich was zu Weih -
nachten ? Ich glaube , weil uns der liebe Herr
Jesus geschenkt worden ist.

In unserem Hinterhanse wohnen viele Fami¬
lien , welche auch Kinder haben . Was werden
die wohl vom Weihnachtsmann bekommen ? Dem
Theodor sein Vater ist krank nnd kann nichts
verdienen . Dem Mar sei » Vater ist in einer
Heilanstalt . Helmut sagt , er freue sich nicht auf
Weihnachten , fein Vater sei arbeitslos .

Da habe ich in Papa seiner Zeitung gelesen ,
das , das Karlsruher Tagblatt für die armen
Kinder zum Weihnachtsfest sammelt . Bielleicht
kriegt dann anch mein freund Helmut etwas zu
Weihnachten . Bei meinem nächsten Einser im
Aussatz werde ich Mama bitten , dafi sie Helmut
zu Weihnachten einladet . Ich ivill dann weiter
gut lernen nnd wenn ich noch gute Noten im
Diktat und im Rechnen bringe , will ich die
Mama bitten , mir kein Geld in die Sparkasse
zu tun , sondern an das Karlsruher Tagblatt zu
schicken.

.fröhliche Weihnachten !
Siegfried G e r i ck e , Karlsruhe , Klanprecht -

strafte 21 . 3 . Stock . 10 Jahre alt .

kannt ist , bei einem etwaigen Irrtum dem Ab -
heber nachlaufen . Die Firmen sollten vor allem
aber kein « unerfahrenen , leichtgläubigen Lehr -
linge mit der Abhebung von solchen Summen
beauftrag «» .

*

Unfälle . Beim Reinigen einer Maschine in
einer Eisengießerei brachte ei » 52 Jahre alter
Hilfsarbeiter seine Hand ins Triebwerk , wobei
ihm der kleine Finger abgerissen wurde . — In
der Nacht zum Freitag stürzte in der Kaiser -
straße ein Mann zu Boden und zog sich eine so
erhebliche Fußverletzung zu . daß er im Kranken -
auto nach dem Städt . Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Unfallstatistik . Ata » schreibt uns : Gegen -
über den 86 Zusammenstößen im Oktober ist
im November erfreulicherweise ein erheblicher
Rückgang zu verzeichnen . Es wurden im Be -
reich der Polizeiöirektion Karlsruhe 64 Zu¬
sammenstöße gemeldet . Die Ursachen des Rück -
ganges sind in erster Linie darauf znrückznfüh -
ren , daß viele Sportfahrer im Winter das Fah -
ren eingestellt haben . Die Berufsfahrer be¬
sitzen , da sie ja Tag für Tag ihr Fahrzeug be-
nutzen , naturgemäß eine größere Erfahrung und
können eher Zusammenstöße vermeiden . Trotz -
dem wurden fast sämtliche Znsammenstöbe durch
Verstöße gegen die erlassenen Berkehrsvorschrif -
ten verursacht . Hier sind es vor allem die Rad -
fahrer und Fußgänger , die durch ihr rcgclwid -
riges Verhalten meist zu ihrem eigenen körper -
lichen Schaden Zusammenstöße herbeiführen .
Verletzt wurde » im ganzen bei diesen Zusam -
menstößen 23 Personen und eine getötet .

Rohe Tat . In einem Hause der Südstadt
mißhandelte ein 41} Jahre alter Arbeiter seinen
75 Jahre alten Vater und seiue Mutter . Hierbei
warf der Sohn seine Mutter auf den Küchen -
boden , wodurch sie sich eine starke Kopfwunde
zuzog .

Festgenommen wurden : Ein Heilkundiger
von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens , ein In -
genienr von hier und seine Ehefrau wegen Be -
trugs , ein Bäcker von Straßburg , ein Schlosser
von hier und ein Schlosser von Rintheim , die
zum Strafvollzug gesucht wurden , ferner 8 Per -
sonen wege « sonstiger strafbarer Handlungen .

Ritteilunaen des Bad Londes'beaters
.Heute geht zum ersten Male nach zwei -

jähriger Paus « neu « in >st »di«rt Webers romanti¬
sche Oper „D « r Freischütz " unter der Leitung
von Generalmusifd 'ireLtor Joses Krips und
Qberregisseur Otto Kra >uh in Szene . Der Be -
gimt der Vorstellung ist 19 'A Uhr .

Am Mittwoch , 14 . Dezember , wird Flotows
beliebte Oper „Martha " wieder in den Spiel -
plan ausgenommen . Di « musikalisch « Leitung
hat Generalmusikdirektor Joses Krips . In der
Partie des „Lvonel " gastiert Ludwig Wald -
»rann vom Swdtthegter Dortmund aus An -
stellunz .

E >ta !>5e6buch - Att6,Kae
Todesfälle und Veerdigunaszeiteu . 9 . Dezember :

Christian « P r e i s e n d a n z . 71 Jahre alt . Witwe von
Karl Prelseiidanz , Hauvtlebrer . Beerdinuua am
12 . Dezember m " t.a« s 12 lttt . Frieda Schmitt .
50 Fahre alt . Wi : we von Main Schmitt , Rechnunas -
rat . Beerdigung am 12. Dezember , nachm . 12 % Uhr .

Neues vom Film.
Die Wolaaschisser . In den Atlantik - Lichtspielen läuft

heute und mvraeu noch der grotze Erfolgsfilm »Der
Wolgaschiffer " Der Film hat somit eine Gesamtfoiel -

zeit von nahezu sieben Wochen erreicht , was selbst den
.^ Sen -Hur -Rekord " noch gebrochen hat . Dies « Spielzeit
konnte allerdings nur dadurch erreicht iverden , das ; sich die
weitaus meisten Besucher den Film zweimal und öfter
angesehen haben Die Vorführung wirb durch die
Gesanasrorträae derart lebendig , dab man sie nickt
so rasch vergessen kann nnd sich immer wieder hin »

gezogen fühlt . Die Borstellungen beginnen heute Sonn -

tag um 2 Uhr .

Veranstaltungen .
Bortrag Dr . Gloga « . Heilte Sonntag hält der be -

kannte » Paranivchologe D *. Emil August Glogau -Ber -
lin , abends 8 Uhr , ' m Eintrachtsaal einen Vortrag
über „Hellsehen — Gankelei — und die badis * 1

Justiz " , in dem c über seine Erfahrungen als Sa <b°

verständiger im dahrer Hellseher -Prozeß gegen die
Brüder Seiler lüher den wir eingehend berichtet
halben ) berichten und gegen die weitere Anwendung
des Gaukelei -Paragriwhen sprechen wird . Es ist »u
erwarten dab danach eine Resolution gesaht wird . Dr .
wlogau ist vom Voriahr her als temperamentvoller
Rodner und ernster Forscher über die Fragen de »
Seelenlebens bekannt . Er gilt als einer der l* '' 4?
Kenner psychischer Phänomene , die er unssenschastlick
mit AbleHnung allen mystischen Schivulsts behandelt .
— Karten sind im Vorverkauf , auch am Sonntag , von
1» bis 1 Uhr und von 8 bis 6 Uhr bei Kurt Neulelöt .
Maldftratze SO, eine Trevve hoch, sowie ab 7Vi Uhr »n
der Abendkasse im E ' ntrachtsaal zu haben .

Ateud - Liturgi , in der Schlokitlrche . Bei der Abend -
Liturgie singt ein dreistimmiger Mädchenchvr alte Weib'

nachtsweisen Frl . Kauver und Frl . Willen -
singen Händel . Bach und Faibt

Der Gaitwirtcvcrciu Karlsruhe u . U . e . B . hält am
lt . Dezember abends 854 Uhr im Saale des „Kühlen
Kruges " seine diesjährige W e : h n a ch i s s e i e r . »er-

bunten mit «Aabenverlosung und Tanz ab . Ein reich -

haltiges Programm und der Gabentemvel gewährleiste »
einige genußreiche Stunden . lSiehe die Anzeige .)

Taqesanzeigek
Nur de « Anlaeb « von Anzelaeo arattS

Sonntag , lt . Dezember .
Bad . Landestheater : nachm . 8—5H Uhr : Tosea . Abents

7Vi —l (Hi Uhr : Der Freischütz.
Ttädt . Konzerthaus <Bad . Lichtspiele ) : nachm . 4 Uhr -

Die Tat des AbbS Mvutmoultn . Abends 7!4
10 Uhr : Der Glückspilz .

Eintrachtsaal : abends 8 Uhr : Vortrag Dr . E . Vlogau -

Berlin : Hellsehen — Gaukelei — und die 3 -ustU-
Gewerbe - und Handwcrkcrvcrein : vorm . 10 Uhr !

Ma ssenversaminl -ung im groben Saal de»
Colosseums .

Eolossenni : » achm 4 Uhr und Aben -ds 8 Uhr : Zauber -
schau Kahner sowie das übrig « BarietS -Pn ^
gramm .

Kriegsstrai !« 84 : abends 8 Uhr : Bortrag : Die Kirche
der Endzeit .

Rrbeiterbiltungsverei » .' nachm . 4>4 Uhr : Märchen
Wort und Bild für unsere Jugend

K .F .B . -Plaö : nachm . '. -S Uhr : F .B O ' senb.urg - ^ .S -» -
Sportplatz Miihlbnr « : nachm VJA Uhr : F .B . Daxlan -

den—F .C . Mühlbnrg .
Beiertheimcr Fuhball -Bereiu : nachm. Vis Uhr : Sin -

lingen —Beiertheim .
Karlsruher Mäuncriuru -Verei « : nachm z Uhr : Hanv -

ball Kreismeifterschaft Turngemeinde Pforzheim
1W8— :v ! T .B . Karlsruhe

Restdenz -Lichtspiele : vorn , 11 Uhr : Lichtbilder - un»
Film - Bortrag : Der Ozeanflng

Germauia -Hatel : ab 8 Uhr : Abendkonzert .
Kassee Ldeou : ab UH Uhr : Früh -K» u<>« rt .
Kassee Roland : Gastspiel der Essener Konzertsängerin

Käthe Speich
Krokodil : ab 5 Uhr : WeihnachtSkonzert
Felfeueck : Konzert .
Bad . Kunftverei « : ab 10 . Dezember : Neue Ausstellung -

KAFFEE
ROLAND

Gastspiel der

Ersener
Honzertsänserin
Käthe Speich .

i. NM Wwe. Zuwelen . Gold - u . Stldemana
KaljMraße 102/ Ann » tM

Zeitgemäßes Lager
Niedere Preise

Nur Qualitäten

ArkMMlle der WNlemderg -
GMiiigeil ' St-

Sturmfahrten auf Skiern im Berner
Oberland .

Der Alpenverein und Skiklub Karlsruhe
hatte am Freitag abeud seine Mitglieder zu
einem Vortrag von Walter Flaig eingeladen ,
der im .großen Chemischen Hörsaal der Hoch-
schule überaus interessante und fesselnde Aus -
führungen über Skifahrten im Berner Ober -
lattd machte . Die letzten Borträge haben eine
stetig wachsende Hörerschaft gefunden , so daß der
Hörsaal am Freitag abend tatsächlich zu klein
war , um die Hunderte zu fasse » . Trotzem lauscki-
ten alle deu mit feinem Humor gewürzten Wor -
ten Wall . Flaigs , der zuerst mit der Anschauung
ausräumte , es sei unfair und nicht sportlich , mit
der Bahn auf die Höhe zu fahren und dann den
Weg von oben nach der tiefer liegenden Hütte
zu nehmen .

Daß er aber troH dieser manchem Uebereifri -
gen vielleicht reichich bequem dültkenden An -
schauung selbst keineswegs die schwierigsten Un -
ternehmungen und Sturm und Schnee scheut ,
bewiesen seine Anssührungeu über recht gesähr -
liche Partien im Jnugfraugebiet . Dabei sprühte
in jedem Wort , das von klaffenden Schlünde »
und steilen Graten , von felsigen Hängen und
gesahrbergendeu Gletschern erzählte , die Freude
an der mutigen Tat im Hochgebirge , der Stolz
aus ertragene Unbill und überwundene Schmie -
rigkeiten . Boller Spannung folgte man den Cr --
zählnngen über die Bezwinguug des Mönchs in
tosendem Schneesturm , wie auf dem sonst ziem -
lich harmlosen Mönchjoch ein „Lüfterl " wehte ,
daß die Seile wie Draht in die Lust standen .
Müde und durchfröre » landeten die Alpinisten
hinter einem schützenden Felsvorsprung , der
ihnen Gelegenheit zu einer kurzen Erholung
gab . Und dann wanderten sie wieder hinaus in
den Sturm , nachdem sie kurz vorher an dem
Gelingen des Aufstiegs verzweifelt hatte » , mutig
und mit dem Vorsatz , ihr Vorhaben doch zu
einem gnten und siegreichen Ende zu führen . Die
Seile mußten schließlich bei der Ersteigung des
Grates aufgerollt werden , da der Sturm mit
solcher Wucht tobte , daß sie über de » Ab ^^ und
hiuausstaudeu . Die Hofsnnng auf ein Nach -
lassen des Unwetters in höheren Lagen erfüllte
sich dann u » d befriedigt konnte » nach ftnnden -
langem Kampf mit der winterlichen Natur die
kühnen Bergsteiger de » Gipfel erreichen .

Solche Fahrte » und Befteigunae » wußte Wal -
ter Flaig eiue ganze Reihe zu er r>( e » , die zum
Eigcr und zur Juugfrau führten . Was seinen
Vortrag so angenehm und bestrickend machte ,
das waren die witzigen Bemerkungen , die er da
iutd dort einzuflechten verstand . Wertvoll wer -
den allen Alpinisten seine Ausführungen ge -
wcsen sein , wie er es im tollsten Schneetreiben
nnd bei Dunkelheit verstand , die Nitfihmg ein¬
zuhalten . Den Redner lohnte reicher Beifall .

h .
*

Ein neuer Betrugsfall vor dem Postscheckamt.
Einem Lehrling Mark abgeschwindelt .
Der löjährige Lehrling einer hiesigen Firma

w 'rrde , als er Freitag in der Mittagstunde das
Postscheckamt mit 1400 Mark abgehobenem Geld
verließ , von eiuein hinter ihm kommende » etwa
Mährigen Burschen , der ein Fahrrad mit sich
führte , angehalten , und erhielt die Weisung , er
solle ins Postgebäude zurückkehren , weil ihm der
Beamte i r r t ll in l i ch einen VV-Mark - Schein
zuviel herausgegeben habe . Die Mappe mit dem
Geld nahm der Betrüger dem Lehrling ab , der
sie an der Zahlstelle wiedererhalten sollte . Der
Lehrling , der knrz vorher erst vor solchen Be -
trugsversuchen ( die schon dreimal vorgekommen
sind ) gewarnt worden ivar , fiel auf das Ma -
növer des Gauners herein : dieser verschwand
unerkannt . Das Postscheckamt teilt an junge
Leute , die Gelder erheberi . Warnungszet -
tel aus : die Oeffentlichkeit sei aber nochmals
ausdrücklich zur Aufmerksamkeit gegenüber sol -
chen Elementen gewarnt . Kein Postbeamter
wird , da ans dein Scheck ja der Ab Heber be-

Stadtgarten.
Voriges Jahr noch ließ die Stadtverwaltung

für den Besuch des Stadtfartens Heftchen zu
3 Mark ausgeben , die gerne gekauft wurden .
Dieses Jahr fielen diese Heftchen weg . Dafür
wurden Jahreskarten zu 5 Mark eiugeführt ,
was ja an sich nicht zu viel wäre . Der Fehler ist
nur , daß diese Karten auf ei nett Inhaber ge-
schrieben werden und niemand anders diese Kar -
ten benützen kann . Für sehr viele will es aber
nicht reichen , mehr als eine , höchstens zwei Kar -
ten zu kaufe » . So kommt es , daß viele auf das
Schöne des Stadtgartens v.erzichten müssen . In
Familien mit mehreren Gliedern wird eben
keine Karte gekauft , wenn es nicht für alle
reicht . Es gibt Fälle , in denen Inhaber von sol -
chen Karten wochenlang bei verheirateten Kin -
der « oder Verwandten abwesend sind . Die Karte
konnte auch da- von keinem andern Familien »
glied benützt werden . Ungenützt lag sie zn Hanfe .
Oder ein Besitzer einer solchen Karte ist wegen
Unpäßlichkeit wochenlang ans Zimmer gebnu -
den . Seine Karte liegt da » n ebenfalls zu Hause .

Hier sollte doch die Karte auch von einem au -
deren Familiengliede . natürlich nur von solchen
und nur von einem benützt werde » könne » , da¬
mit eine solche Karte der Familie wirklich von
Nutzen ist . Die Stadt würde sich gewiß den
Dank der Allgemeinheit erwerben . N .

Der in der vorigen Sonutagsnummer aus -
gesprochene Wunsch , daß den Stadtgartenabon -
neiiten eine Ermäßigung beim Besuch der Son » ^
tagskonzerte in der Festhalte gewährt werde »
möchte , könnte doch wohl nur erfüllt werden ,
wenn der hierdurch entstehende Ausfall an Kon -
zerteinnahm durch eine Erhöhung der Abonne -
mentsgebühr auscegliche » würde . Unter den
regelmäßigen Ttadtgartenbcsnchern gibt esebe »
sehr viele , besonders Kinder und alte Lsnte , die

die betreffenden Konzerte nie besuchen würden ,
also anch keine Lust haben , einen Teil der Kosten
zn tragen . Es erscheint daher sehr fraglich , ob
der Herr Einsender viele Gesinnungsgenossen
finden würde . E . B .

Kirchensteuer .
Noch sinö die Wintervorräte nicht alle beschafft

— Träume umschweben uns , wie uuseru Lieben
rechte Herzensfreude am Fest aller Feste zu
bereiten wäre — Weihnachtsstimmung will uns
umfangen — da flattert zeitgemäß eiu Liebes -
brief ins Hans , wie ausgerechnet alljährlich um
diese Zeit .

Steuer » haben ihre Berechtigung — trotzdem
entsprechen die Forderungen nicht dem materiel -
len Können der Steuerzahler . Es ist doch klar ,
daß solche mit hohem und höchstem Einkommen
entsprechend und im Verhältnis bedeutend
höhere Steuer » bezahlen können , als andere ,
die mit der Not der Zeit zu rechnen haben .
Diesmal enthält der Steuerzettel noch größere
Härten ! Eine entsprechende Negelnng ist drin -
gend vonnöten . L. H.

Noch eine Frage zum neuen Stromtarif der
Stadt.

Mit den zahlreichen Nenbauten weichst auch
die Möglichkeit , die Errnngensck,asten der Technik
de», Haushalt vermehrt dienstbar zu machen :
Eiurichtuugen . wie die des billigen
Kraststroms entstehen , die in den alten
Wohniingen nicht »der nur teilweise vorhandeu
ivaren . So beruht die Berechnung der Grnnd -
gebühr für Stromverbrauch des vergangenen
Jahres anch da lediglich ans der L i ch t st r o in -
t a x «f. ivo nun . wen » man einen Neubau be-
zogen hat . dieser Lichlftrometat durch de » Rraft -
strometat eine starke Entlastung erfährt . Ans -
gangspunkt ist also der Stromverbrauch 215/27.
Dadurch , daß nun i » 9 ! e >ibauten die Geräte des

Haushalts usw . — wie Ävchapparate . Staub -
sauger , Heizkissen mit Kraft ström bedient wer -
den , sinkt der Verbrauch an Lichtstrom bei die -
sen Abnehmern . Der Verbrauch steigt also nicht
und der Abnehmer wird so nur schwerlich in den
Genuß des billigen Gebührentarifs . treten , da er
mit dem Lichtstromverbrauch allein kaum die
Höhe der Kw . des Vorjahres erreicht .

Wie stellt sich die Stadt zu dieser Frage ? X .

Die Unsicherheit auf der Linkenheimer
v' Landstraße!

Fu der letzten Zeit mehren sich die Klagen
über eine große Unsicherheit a » f der Linken¬
heimer Landstraße . In der Nähe dieser Straße ,
und zwar vom Liukenheimertor bis zum Aus -
gang des Waldes treiben sich in der letzte » Zeit
dauernd verdächtige Individuen herum , die sich
nicht einmal genieren , am hellen Tage , insbc -
sondere weibliche Personen in der schmutzig -
ften Weise zu belästigen . Da die Linken -
heimer Landstraße sehr benutzt wird , wäre es
sehr an der Zeit , wenn anch hier ein Schutzmann
aus - und abvatrouillieren würde ! Ich hoffe , daß
die kurzen Worte genügen werden , die Behör -
deu zu veranlassen , das Nötige zum Schutze des
Publikums in die Wege zu leiten . Ich bemerke
noch , daß ein mir bekanntes junges Mädchen in
vergangener Woche , abends gegen 6 Uhr nicht
weniger als zweimal angehalten wurde .

„Civis " .
Nebenbahn Bruchsal—Menzinge».

Wir hatten im letzten Sommer ivochentagö
drei Svätzüge : Montag . Mittwoch und Frei -
tag . Der Freitagszug wurde aber bald aus
Samstag verlegt . Abfahrt 810 Uhr . Sonntags
ging aber der letzte Zng schon um 'AS Uhr . So
ist eS auch jetzt im Winterfahrplan .

Für deu kommenden Sonimer wäre nun zu
erwägen , ob man de » Späizng nicht an allen
Tagen verkehren lassen wollte . Bor allen Tin¬

gen mißte der letzte Zug am Sonntag auf n» 11'

bestens l —l 'A Stunden später verlegt werde » '
damit Leute , die morgens verreisen , anch abends
noch einen Anschlußzua finden . Auch wegen der
Frühzüge siud Wünsche schon ost laut geworden -
Es verkehrt morgens von 6.20 Uhr bis 11-°"
Uhr kein Zug mehr ! .

Es muß zugegeben werden , daß die Bahu am
möglichste Rentabilität bedacht sein muß , unv
daß mau daher nicht allen Wünlmen nachkoi» '
men kann . Wenn aber die Bahn sich rentiere »
soll , muß sie auch den dringenderen Wünsche ^
mehr als bisher entgegenkommen .

Ein großer Uebelstand , der schon so oft S"

unangenehm langen Aufenthalten aus deu sta -
tionen und dadurch natürlich zn Verspätungen
führte , ist die Vcrkoppeluug des Personen -
Güterverkehrs . So kani es z . B . am letzten
Samstag vor . daß der Zug 1 .17 lliir ab Brual »

sal '/ * Stunden Verspätung bekam weil ein
Langholzwagen noch an den Zug angehängt
werde » mußte . Das sind Zustände , die auf
Dauer nicht haltbar fein können . Warum ver «

kehren denn besondere Güterzüge nicht tm gan -

zen Jahr ? Sind sie nur im Herbx auf ein vaar
Wochen möglich ?

,
All den Uebelständen könnte durch Einführung

eines Triebwagens abgeholfen werden . Scho >
vor einem Jahr wnrde davon aesproche »
ma » sah mit froher Hoffnuna dem kommende »
Sommer entgegen , wo man dann mit dem
Triebwagen einen Verkehr erhoffte , wie er vor
dem Krieg war . Run , mit der frohen Hoffnung
können wir heute noch dem Triebwagen eni ->

gegenfehen !
Der Stückgntverkehr hat durch das starke Än -

wachse « der Lastautos ganz erheblich abgcnoin -

men . Eine neue Kvnknrrenz droht durch
Personenauto . Noch ist es freilich nicht
Aber mit dem Gedanken wirb schon aesp >ei "
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SMfche Chronik
Totenliste aus dem Lande.

Lau da ( Bei Tauberbischossbeim ) : Maria
Schmitt . — Heidelberg : WilhelmineBecker .
Michael Beckenbach . 85 Jahre . — M a n n b e i m :
Johann KranAer . — Oetigbeim : Ludwig
utait £, 63 Jahre . — Pforzheim : Frieda
2 cnt - 20 Jahre : Friederike Meeh , 71 Jahre : Ri -
Zard Anthoni . 31 Jahre : Pauline Kaufeld . 29
'Mre : Christof Tobler . gg Jahre . - Bade « -
Faden : Christine Aichele. — Genpenbach :
Karl Drescher . 55 Jahre . — Oberkirch :
Gustav Klähn . — Freibura : Karl Pfisterer .
K» Jahre : Richard Walter . 52 Jahre : Karoline
« etterer . S8 Jahre : Anton Müller . 42 Jahre :
' ivsef Held . 7V Jahre : Hermann Vuck , 69 Jahre :
Katharina Ziealer , 57 ^ ahre : Eaon Friedrich ,
^ bora Lohrer . Stefan Müller , Elisabeth Koch.' 9 Jahre : Johanna Benz . 84 Jahre . — Kon -
'tanz : Babette Braun , 67 Jahre : Karl Mazu -

47 Fakire . — Singen a . H . : Jakob Prohs .
Radolfzell : Elisabeth Nessensohn. 82 Jahre .

ftfir das badische HiWenemuseum .

.Karlsruhe . 10. Dez . Der Verein

T' 1- aiioit « tjiiajer uver : „®ujcr aus oem
basischen Aerzte - und Gesuudheitswesen vom

, 19 . Jahrhnnbert " dafür ausgesprochen , daß
^ ne Snmmlung aller Denkmäler , die über die
Entwicklung des badischen Aerzte - uwd Gesund -
viitswesens unterrichten , planmäßig geschaffen
wirft. Eine solche Sammlung würde der Per -
^eiserung des badischen Gesundheitswesens die -

und zugleich eine geeignete Grundlage für
geplante Badische Hygtenemuseum bilden .

3 Häuser und 3 Scheunen eingeäschert .
dz. Adelsheim , 10. De ^ In 6er Nacht zum

Freitag brach in dem Anwesen von Wilhelm
Kremp in Gommersöorf ein Brand aus ,"kr sich mit ungeheurer Schnelligkeit verbreitete
und trotz angestrengter Arbeit der Feuerwehren
oes Ortes und der Umgegend 3 Wohngebäuöe
^ bst Scheunen in Asche legte . Auch Lanörat
^ roß aus Aöelsheim war auf öem Branöplatz
^ schienen . Die Geschäöiaien sind auher dem
genannten : Sebastian Sauer , Karl Retz -
? a ch , der Schreiner Wilhelm Gärtner unö
t -'llgc « Breidenbach . Die Entstehungs -
nrsache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt .

PostautovetbindungBühl—Baden-Baden.
Wd . Baden -Baden , 10. Dez . Zu Beginn dieses

Lahres hat » er Bürgerausschuh zum Ausbau
Straße Bühl —Neuweier einen Zuschuß von
M bewilligt . Eine Besichtigungsfahrt zeigte ,
der Bau nahezu beendet ist . Doch sind die

hinten Neuweier —Klopfengraben —Steinbach u.
->ceuweier—Steinbach —Gallenbach noch nicht in
xnem gebrauchsfertigen Zustanö . Es müssen
Verbesserungen ^Ausweichstellen unö Schotte -
Zungen) durchgeführt werdeu , deren Kosten un -
Kefähr 20 000—22 000 ,.U betragen . Es soll nun

Versuch gemacht werden , durch Umlegung
viese Summe zu erhalten . Der Kreisvorsitzende
Aat 5000 jK vorbehaltlich öer Zustimmung öes
Kreisrates zugesichert . Ein gleicher Betrag

vom Finanzministerium vorausgefetzt
Jperöen. Uns Baden -BaKen entfiele ein Teil -
betrag von 3000 Jl . Die Angelegenheit soll so
^ fördert werden , daß bis Mitte März mit öem
« a» begonnen uuö der Postkurs etwa am
*3- April oder 1 . Mai eingerichtet werde « kann.

Viehzählungsergebnisse .

^ Gutcch : 64 Pferde , 886 Stück Rindvieh . 732
« ckweiue . 71 Schafe . 328 Ziegen , 2627 Stück
'̂ oervieh . 25 Kaninchen . 325 Bienenvölker , 120
•PUttöe , 445 Hausschlachtungen .
. Bugginge » : 75 Pferde , 490 Stück Rindvieh ,"» runter 287 Kühe , 52 Ochsen und drei Farren .
* ®fel . 42 Schweine . 5 Schafe . 61 Ziegen . 2492
J ' Uck Federvieh , einschließlich 50 Gänse unH 88
^ nten , 21 Kaninchen , 60 Bienenstöcke, 60 Hunde ,*87 HauKschlacktungen . Die Zählung ergab ge-
» eii das Vorjahr nur geringfügige Aendernngen .
.. Egringen : 4« Pferde (48) . 563 (Stück Rindvieh
(536) . 264 Srbweine ( 282 ) , - Schafe (3) . 10 Zie¬
len ( 12) , 2162 Stück Federvieh ( 1888) , 26 Kanin -
ZP (36 ) , 23 Bienenvölker ( 26) , 14 Hunde ( 19 ) ,144 Hausfchlachtnngen .

Bonndorf : 68 Pferde , 707 Stück Rindvieh ,
, Schweine . 124 Ziegen . 1680 Stück Federvieh
U" ° 88 Hunde .
. R 'ihlenbach ( Amt Wolfach) : 132 Pferde ,
1928 Stück Rindvieh . 1154 Schweine . 130 Ziegen ,
179 Bienenvölker , 150 Gänse , 25 Enten , 1635
Auhn«r , 7 Kaninchen , 79 Hunde , 364 Haus -
' chlachtungen.

StfrnBoch : 29 Pferde . 473 Stück Rindvieh ,>«3 Schweine . 207 Ziegen . 219 Bienenvölker , 90
Schafe. 31 Gänse . 28 Enten , 1004 Hühner . 25
Kaninchen , 60 Hunde , 177 Hausschlachtungen .

©fccrtoolfatlj: 39 Pferde . 1109 Stück Rindvieh ,
2 ' ^ -Schweine . 314 Ziegen . 232 Bienenvölker ,
in-, nse , 13 Enten , 2050 Hühner , 9 Kaninchen ,^ Hunde, 475 Hausschlacktungen.

Scheukenzell : 6 Pferde , 120 Stück Riudvreh ,
Schweine , 53 Ziegen . 36 Bienenvölker . 59

VausschiaKtungen .
a . H. : 13 Pferde ( 11 ) , 7 Kälber (4) . 33

Uuck Jungvieh ( 33) , ö Farren und Ochsen ( 6) ,
ot®

. Kühe . Rinder und Kalbinnen über zwei
>whre alt '201) . 292 Schweine (294) . 39 Ziegen
!< • 1325 Stück Federvieh ( 1478) , 23 Kaninchen

m 85 Bienenvölker ( 131 ) , 71 Hunde ( 83) , 74
Vansschlacktungen .« appelrodeck : 412 Kühe . 9g Rinder , 26 Ochsen

537 ( 488) , 689 Srbweine (596) , 185 Ziegen
£ 85) , 1 Esel ( 1 ) . 61 Pferde (65) , 2875 Stück
^ dervieh (2664) , 127 Kaninchen ( 141) , 183« ' enenvölker ( 222) , 179 Hunde ( 198) .
. Grießei .. : 40 Pferde . 953 Stück Rindvieh , 536
^ « weine . 4 Schafe . 59 Ziegen , 2298 Stück Feder -

20 Kaninchen , 164 Bienenstöcke, 48 Hunde .

« ^ 55 Pferde . 742 Stück Rind -
■ i ' ^ Schweine . 82 Ziegen . 2748 Stück Feder¬

en
'' 1 Kaninchen . 111 Hunde . 316 HauShaltun -

I46 Pferde ( 147) , 777 Stück Rind¬
en ~ ' Schweine (881) , 395 Ziegen (421 )

hu \ %\Üd
M - ^ »ervieh (5515) , 270 Kaninchen

^ . Bienenvölker (38 ) . 169 Hunde ( 184) ,
2V5 Hausschlachtungen .

l93 ) 447 Stück Rindvieh
Schweine (584 ) . 658 Ziegen (758 ) ,

48 .2 Stuck Feöervich (4745) . .

M,^
f-Sf f U ~ ^ fcröe ll48 ) . 713 Stück Rind -

^ ^ cliweine ( 737) , 567 Ziegen ( 604) ,
6036 Stuck Federvieh (5460 ) , 177 Kaninchen (93 ) ,
102 Bienenvölker . 192 Hunde (228) .

Baiertal : 60 Pferde (59 ) , 357 Stück Rinövieh
' Gunter 204 Milchkühe . 436 Schweine

(S89) , 30g techafe (328 ) . 295 Ziegen (321 ) , 3354
Äfiidt Feöervieh (3366 ) , 83 Kaninchen (93) , 37
Bienenvölker (44 ) . 57 Huuöe (78) , 179 HauS -
fchlachtungen.

*
dz . Untergrombach (Amt Bruchsal ) . 10 . Dezbr

D,e etwa 20 Jahre alten Richard Bieöer -
man n unS Hermann Linöen felser stellten
einen Wechsel über 5090 Jl aus unt > fälsch¬
ten als Aussteller die Firma Karl Rapp &
Äohii , Zlgarrenfabrik . und als Akzeptanten die

M . Meerapfel & Söhne hier . Das ge-
falichte Papier wollten die beiden nun auf der
L>uö» entschen DiScontobank in Bruchsal ein -
lösen . Die Bank traute »er Sache nicht un»
veranlaßte Fabrikant Meerapfel zum sofortigen
Erscheinen . Der Betrug wurde natürlich gleich
festgestellt und Biedermann auf der Stelle

^
ver -

haftet . Der Mittäter saß abwartend in einem
EafS . und als er öas ihm bekannte Meerapfelfche
Auto erblickte, ging er flüchtig . Der verhaftete
Biedermann war früher bei der Firma Meer -
apfel tätig .

an
bId; Wiesloch . 10. Dez . Dem Ziegeleibesitzer

Wendelin S a u t n e r in Raueuberg und dem
Schlonerlehrling Paul Weiß in Wiesloch , die
am 7- Juli den 16iährigen Ziegeleiarbeiter Al-
wns Moser vom Tode des Ertrinkens in
AnoeIbach errettet haben , ist eine öffentliche
Belobigung zuteil geworden .

I . Bockenheim, 10 . Dezbr . Gestern vormittag
verschied im Heidelberger Krankenhaus im besten
Mannesalter der hiesige Bürgermeister Wilhelm
Sc > n k l e f. Er leitete in den schwierigsten
Ucbergangsjahren mit großer Umsicht die Ge-
schicke der hiesigen Stadt . Ein inneres Leiden
hielt ihn schon Monate ans dem Krankenlager .

dz Mannheim . 10. Dez . Die Volksschule
Zcu ^enheim hat ein Anwesen zum Preise von
40 000 Mark zwecks Einrlchtnng zu einem L a n d-
heim kauflich erworben . Je eine Klasse der
Schule soll hier sechs Wochen verweilen . Der
eigentliche Betrieb wird erst Ostern nächsten
Jahres beginnen .

dz. Heidelberg 10. Dez . Zu Füßen des Hei-
Schlosses ist eine Erweiterung der

Muhle durch Erbauuwe eines Silos für Ge-
' " ' de .aevlant . Da das Schloß durch diese
Ausdehnung der Mühle in der Landschaft außer -
ordentlich ungunstig beeinträchtigt wird , wird
im Untere, >e des HeimatschntzeS gegen dieses
Vorhaben energisch protestiert . Wenn das Schloß
in die Umgebung von Fabriken , Silos und Lade-
Vorrichtungen versetzt wird , so wird es wesent -
liche Reize verlieren .

dz Rastatt , 10. Dez . Der Stadtrat beschloß ,
den Altveteranen zu Weihnachten eine Ehrengabe
von 30 Jl , den Witwen eine solche von 20 Jl zu
aeben . — Die Barablösung der Neubesitz-
cmleihen soll sofort erfolgen , soweit es sich um
Betrage bis 1500 Jl handelt . — Mit der Er -
bbbung des Milchpreises um 2 4 ist der Stadt -
rat einverstanden , wenn sie ausschließlich den
Erzeugern zugute kommt.

Dezbr .
'

Im Alter von
o3 Jahren ist gestern Oberpostsekretär und

Stadtverordneter Richard Walther aus dem
.

eben geschieden . Der Verstorbene erfreute sich
m allen Kreisen großer Beliebtheit und betä -
" pe fich auch vielfach im öffentlichen und gesell-
sZaftlichen Leben . Politisch zählte er zur Deut -
schen Volkspartei , von der er auch in den Bür -
gerausschuß gewählt wurde . Auf kirchlichem
Gebrete wirkte er eifrig für die evangelische
Gemeinde , zuerst als Mitglied der Kirchen-
gemeindeversammlung und später als Kirchen-
gemeinderat . Die „Schlaraffia " verliert in ihm
" >' beliebtes Mitglied und ihren langjährigen
Schriftführer .

Asbach . 10 Dez . Jedes J « hr findet an
der Lcnder che » Lehranstalt am Namenstag deS
Stifters dieses Instituts , Prälat Dr . Fraiiä

eine Gedächtnisfeier
statt . In der Pfarrkirche wurde an diesem Tage
für den edle» Wohltater ein Reguiem gehalten ,
dem die Schüler und Lehrer der Anstalt uud
viele Pfarrangehörigen beiwohnten . Im Ochfen -
Wale war einige Taee später die weltliche Feier
Den Mittelpunkt bildete die Rede des Direktors
Prof . Dr . Aman « , der den Stifter , der sei »
Werk mit vier Schülern begann , das setzt gegen
500 Zöglinge zahlt , als Vorbild rühmte .

feld . Rheinfelde « . 10. De, . Am Freitag st a r b
an den Folgen einer Blinddarmentzündung
Bürgermeister Rudolf Vogel , der seit 1919
die Geschäfte der Stadt leitete . Bürgermeister
Vogel hat sich um das Gedeihen Rheinfeldens
die lüugste badische Stadt , die eine selten schnelle
Entwicklung genommen hat , sehr verdient ae-
macht.

dz Hausach i. » ., 10 . Dez . In der Nacht zum
mettag wurde bei Metzgermeister Severin
Winterer eingebrochen . Die Einbrecher
wurden iedoch von der Frau des Metzger-
meisters gehört und angerufen , so daß sie durch
das Fenster sprangen und entflohen . Erbeutet
haben dt« Einbrecher nichts .

dz. Emmendingen . 10 . Dez . Der Vorsteher
der israelitischen Gemeinde , Holzgroßhändler
Simon Veit , begeht heute mit seiner Gattin

die Feier der goldenen Hochzeit . Beide
Gatten erfreuen sich körperlicher und geistiger
Rüstigkeit .

Kid. Freibura i. Nr ., 10. Dez . Im Laufe der
nächsten Woche wird der Vorsitzende des Auf-
fichtsrates der Deutschen Aeetat Kunstseiden -
sabrtken . Dr . F . Thyssen , «ach Freiburg
kommen , um mit Oberbürgermeister Dr . Ben -
der über die Anglieöerung verwandter Indu¬
strien zu verhandeln .

dz . Nothaus , 10 . Dez . Am Wa.gen des Gast-
wirts Winter scheuten die Pferde u-nd
gingen durch . Der Klitscher Blüm lein aus
Denzlingen kam dabei so unglücklich zu Fall ,
daß der Wagen über ihn hinwegsuhr und Blüm -
lein schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden mußte . Eines der Pferde kam eben¬
falls schwer zu Schaden .

dz . Boxberg , 10 . Dez . Der Reichspräsident
hat dem Altbürgermeister Heinr . Wiffinger
zum 8 0. Geburtstag ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunschschreiben mit
Bild und eigenhändiger Widmung übersaudt .
Der Jubilar hat den Feldzug 1870/71 mit -
gemacht.

bld . Donaueschinaen . 10. Dez . In der mit
Wolterdingen vereinigten Gemeinde Z ü n d e l -
stein brach heute nacht in einem Dovpelwohn -
baus Feuer aus . In einem Teil des Doppel -
Wohnhauses wohnte der Zimmermann Jakob ,
im anderen der Landwirt Reinliard Baier ,
dessen Haus durch den Brand ebenfalls Vernich -
tet wurde . Dem Baier find außer seinen Fahr¬
nissen noch eine Scheune , drei Kühe , ein Schwein
und 20 Hühner verbrannt . Der Schaden des
Landwirts Baier beträgt insgesamt 18 0V0 Mark ,
bei Jakob 10 000 Mark .

bld . Niederschwörstadt , 10. Dez . In den letz-
ten Tagen ist es durch den Niedermasserstand
des Rheins gelungen , die erste Baugrube für
das Großkraftwerk im Rhein abzugrenzen
und zwar auf schweizerischer Seite , die Funda -
mentierung des Kraftwerkes soll bei möglichster
Trockenlegung der betreffenden Ranstelle ersol -
gen . Nunmehr ist man anch aus deutscher Seite
damit beschästiat. Baugruben im Rheinbett ab -
zngrenzeu . Während des Niederwasserstandes
im Winter sollen die Fnndamcntierungsarbciteu
möglichst rasch durchgeführt werden .

Gemeindepoltiik.
s . Gernsbach , 10. Dez . Die gestrige Bür -

g e ra u s sch u ßs i tzu ng nahm einen ruhigen
Verlauf . Beim ersten Punkt stimmte der Aus -
schuft dem Berkas eines städtischen Gebäudes
um 16 000 M zu . Mit dem Erlös soll ein neues
größeres Beamten wohn haus gebaut werden .
Der Antons des alten Synagvgengebäudes um
4500 Jl wurde ebenfalls debattelos genehmigt .
Um die Finanzierung von Neubauten privater
Baulustiger besser durchführen zu können , wurde
beschlossen , bei der Bezirkssparkasse Gernsbach ,
die bisher im hinteren Murgtal alle ) !eu>bau -
darlehen beschasste , im Bedarfs falle gemeindesei -
tig Ausfallbürgschaften zu übernehmen , wozu
ein Betrag bis zu 60 000 M genehmigt wurde .
Bei Beratung des Voranschlags gab Bürger -
meister Menges in ausführlicher Weise ein
Bild über den Stand der Gemeindesiuanzen .
Der Voranschlag 1927/28 weist in Ausgaben
876 421 Ji auf , dem Einnahmen in Höhe von
737 221 M gegenüberstehen . Die in der vor¬
gelegten Uebersicht dargestellten Steuergrund -
beträge werden genehmigt , wobei die gesetzlichen
Steuergrund - Beträge des Liegenschafts ° Ver -
mögens , des Betriebsvermögens und des
Gewerbe - Ertrags über 10 000 Mark
eine Erhöhung von 25 Prozent erfahren . Mit
großer Mehrheit wurde d«un nach ruhiger fach-
sicher Aussprach « der Voranschlag angenommen .

bld . Eberbach , 10 . Dez . Die Voranschlags -
Überschreitung beträgt bis Ende des Mo -
nais 120 000 M . Die Stadt Eberbach hat bis
jetzt insgesamt 550 000 Ji zur Förderung des
Wohnungsbaues aufgenommen , Rund 80 000 .Ä
find hiervon langfristig aufgenommen . Der
>yauptbetrag aber von 475 000 Jl ist von der
Stadt gemeinde nur kurzfristig aufgenommen .
Bei der geplante « Anslandsa » leihe der badi-
schen Städte ist beabsichtigt, sich an dieser An-
leihe mit einem Betrage von 475 000 Jl z.u be¬
teiligen . Um den weiteren Wohnungsbedarf
zu decken und um das Baugewerbe und das
Handwerk zu fördern , soll bei Beginn der neuen
Bauperiode im Frühjahr 1928 nochmals ein
Betrag von 100 000 ,Ä in Form von verbilligten
Baudarlehen an die Baulustigen vergeben
werden .

dz . Freibur « , 10. Dezbr . In seiner heutigen
Bürgerausschußsitzuug befaßte sich der
Bürgerausschuß mit einer Reihe wichtiger Vor -
lagen . Im Mittelpunkt standen die Niederlas -
sung der Deutschen Aeetat Kunstseide A .-G . und
die Errichtung eines Ehrenmals für die Ge-
fallenen auf dem Städtischen Friedhof . Der
Bürgerausschuß erteilte gegen die beiden kom -
munistischen Stimmen seine Zustimmung zum
Verkauf von zirka 250 000 Quadratmeter stadt-
eigenen Geländes zwischen Güterbahnhof und
Moßwald . Der Verkaufspreis beträgt 1 Jl proQuadratmeter . Weiter wurde der Gesellschaft
das Kaufrecht von 94 000 Quadratmeter ein-
geräumt . Im übrigen erklärte sich die Stadt zu
steuerlicheii und sonstigen Vergünstigungen be -
reit . — Für die Errichtung eines Ehrenmals
auf dem Friedhof wurden 105 000 Jl bewilligt .Eilte Ausschreibung des Denkmalwettbewerbes
findet nicht statt . Vielmehr soll eine Reihe an -
erkannter badischer, vorwiegend aber Freiburger
Künstler , die ihren Wohnsitz auch außerhalb Ba -
dens haben können , eingeladen werden , einen
Entwurf einzureichen . Auch gegen diese Vor -
läge stimmten die Kommunisten . Einstimmig
beschlossen wurde , dem städtischen Fürsorgeantt
für Weihnachtsspcnden 20 000 .# zur Verfügung
zu stellen . Schließlich wurden noch eine Reihe
von Grundstückskäufen und Verkäufen geneh¬
migt , darunter auch der Ankauf des sogenannten
Tuseulums , deS letzten Privatbesitzes auf dem
Schloßberg .

Wetternachrichiendienst
der Badilctien Landeswetierwarte Karlsruhe .

Am Freitag hatten wir trübes nebliges Web-
der mit Staubregen , der sich nachts zeitweise
verstärkte . Auch gestern hat das ganze Land
Reibel mit Siebelreißen . Nur der Feldberg ragt
über die bis zirka 1200 Bieter reichende Wol-
kendecke hinaus und hat bei Temperaturumkehr
gute Alpensicht. Wir bleiben weiterhin im
Grenzgebiet der Aktionszeniren . Für heute ist
daher noch vielfach neblig -trübes Wetter zu er-
warten .

Wettcrans sichten für Sonntag : Tiefe Lagen
noch vielfach starke Trübung ohne nennenswerte
Niederschläge , Temperatur unverändert , Hoch-
schwarzwald heiter .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts kür Meteoroloaie und Physik .

Aussichten für Montag : wolkig , trocken, kalt ,
leichter Frost , nördliche Winde .
Schneebericht vom 19 . Dezember , vorm . 8 Uhr :

Im ganzen Gebirge ist kein Neuschnee gefal -
tat, ' der Nordschwarzwald hat dach er noch immer
stellenweise nur wenige Zentimeter vereisten
Schnee , während der Südschwarzwald vollkom-
men schneefrei ist . Für Sportmöglichkeit besteht
vereinzelt EiSbaHn (Triberg und Th 'ijee) .

OwoiKtniov O newct . o natö ococckt . 5 woikiq. • veoec», •
¥ Schnee 5 kaupeln. e 'neDei KGewittrr,(g )WinasiiHe. o -» seftf

« icntc Osi ji «msice » % sturrnijcne » tordwcsl
oie 0tene «ieg«n mu oem wjndc. Die c?ioen Stationen ^ tenenöen Zah*
(en geben die Temperatur an. Die Linien verDiodeo Ottr mit Qlcitticofc
tef neeresniveau urr.ocrcctioeteo luttdrucl
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Rhcinwasserstand .
10. Dezemner« aldSd « » I 92 tu2rt) liitcriufcl . 0 .60 m
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. . . . — m mittags 12 Ud >
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l -8s CD
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— m
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Geschäftliche Mitteilungen .
„Die Stimme seines Herrn " bringt das schönste elek»

irische Weihnachtsgeschenk siir jedermann Di « schönsten
Weih nachts «« schenke sind die einzigartigen , nach d« m
neuesten elektrischen patentierten Aufnahmeverslchren
s>ergestellteii „Polosar ' - Raumtonplatt -'n der Deutsche
Gramlnoohon -Aktiengelelllchast . Durch die verschieden »
sten Preislagen ist es ledem ermöglicht diele Svrech »
,naschinen und Schallplatten zu kaufen Durch die Er »
zcngnissc der »Stimme seines Herrn " ist teder in der
Lage , ie nach seinem Wunsch leine eigene Over , sein «
eigene Operette , sein eigenes Schauspiel , ja . sein«
eigene Tanzkapelle im Heim zu baben Di « Weih -
nachtslieder sind von den besten Orchestern aus die
» Grammovbon ^-Schallplatte gebrach ! »Die Stimm «
seines Herrn " wird alko iedem nach seinem Geschmack
und seinen pekuniären Möglichkeiten daS elektrische
Weihnachtsgeschenk bringen Man benuve die bereit »
willigst gern gestattete unverbindliche Vormbrung in
allen offiziellen BerkanfSst « llen der Deutscheu Gram -
mophon - Akliengesellschast .

Pullovers und Strickwesten für Damen
u . Herten

zu Weihnachten
besonders preiswert Rud. Hugo Dietrich
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Die neuesten Modelle in

Möbel
Sohiafzimraer ,
Speisezimmer .
Kitchen , sowie

Wohnzimmer .
Herrenzimmer ,einzelne Mtfbel

prachtvolle Formen , in wunderschöner , ge¬
diegener Ausführung , finden Sie

sehr billig bei
Karl Thome &

tlöbeihan » Karlsruhe
Herrenstraße 23 der

Km?Ä (
Besichtigung ohne Kaufzwang .

Streng reelle Bedienung !
Glänzende Anerkennungen )

Garantie für ledes Stück . Rranko -Lieferung
Aul Wunsch Zahlung ^erieichterung .

Stets riesig groHen Torrat and Auswahl .
Mitglied des Ratenfcautabkommens dei

Bad. Beamtenbank

Konditorei « Kaffee
Friedrich Nase!

B aldstraBe 41 -45 , nffcbst d . Kalwntr .
699 Telefon 699

empfiehlt In bekannter Ottto :

Gänseleberpasteten
in allen Größen von Mk. 4t. - an

Früchtebrot
Dresdener Stollen
Marzipan -Torten
Feinste Pralines

offsn und In Packungen nur erster Firmen
sowie eigener fabilkatlon

Feines Wethnachts - Gebäck

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchnandlung
Kaiserstr . 193 -95 Tel . 3009

Herrenwäsche
prima

Stoffe

eigene
Anfertigung

I

Oberhemd , weiß 7 .50
Smokinghemd 9 .50
Zefirhemd 7 .80
Trikolinhemd 10 .50
Nachthemd 6.90

Leinen - und Wäschehaus

August Schulz
Inhaber : Ernst Finkenzeller

Herrenstraße 24

Große Auswahl
Aussteuer - Artikel

Trikotagen
Kleiderstoffe

Anzugstoffe
erstklassige Qualitäten
aller billigste Preise

Bequeme lellzatitung ohne Preisauhctilafl !

Siegfried Rüben
Manufakturwaren

Kreuzstr . 3 (Ecke Zirkel)

Im Sonderverkauf
empfehlen

Taschentücher
in reichster Auswahl zu den billigsten Preisen

mit 10 % Rabatt
Herrentücher , weiß , % Otzd . . Mk 1 . 50
Crepe de chine -Tncher m . Val, , St . 70 9/

Geschwister Baer

Orient -Teppiche . . yon 24 .- an bis 550 . -
Bett-Vorlagen von 9 .- an bis 30 .-
Tisch - Decken v«, 9.- an bis 28 . -
Diwan - Decken von 15 . - an b« 95 .-
StOreS weiß odercreme von 7 . 50 an bis 60 .-
Gardinen dreiteilig . . . von 10.- an bis 55 .-

Madrasvorhänge von 7 .50 an bis 24 .-
Bettdecken zweibettig von 15. - an bis 150 . -
Bettdecken einbettig von 8.- an bis 25 .-
Dekorationen in jeder gewünschten Preislage

Dekorationsstoffe . . von 2 . 70 an bis 13 . -
in allen modernen Sioftarten

Sämtliche Artikel

Waldstraße 37 Telefon 579

» Krattigungsmittei »
Schöne volle KDrperforinen durch Steiner »

„Orientaf - Kraft - Pillen "
In Kurzer Zeit erhebliche Gewichtszunahme unu
Blühendes Aussehen (für Damen prachtv . Büste ).
Garant , nnschädl . Aerztl . empfonl . Viele Dank¬
schreiben . 2H Jahre weltbekannt . Preisgekr . mit
Gold . Medaille u. Khrendipl . Preis Pack . (100 Stück )

2.7» Mk .
lu habrn in den Apotheken ,

wenn nicht . Uireki duren
D. Franz Steiner & Co ., G. m . b . H.f

Berlin W 30 82. Bisenacherstrabe 16 .

Eine prattlisdie u. schöne
Gabe v. bleibendem Werf

in unvergleichlicher Auswahl

Paul Schulz
Einzelverkauf von Fabrikaten

sächsischer Gaidinen -Webereien

Waldstraße 33 gegenüber dem Colosseum

E

I
§ .

Das Bankhaus
Veit L. Homburger
Karlstr . 11 Karlsruhe Karlslr . Ii

Tolofnn > Ortsverkehr : 36. 36. 4391 . 4392.I uIulUII . Fernverkehr 4393 . 4394 , 4395 .
besorgt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte

L nur bei

US KÖ chLIN
ÄLTESTES UND GRÖSSTES FACH - GESCHÄFT

RITTERSTRASSE 5.

Bald bist Du den Aerger los .
Auf „ Demmerberd " kocht -

sich s famos

Demmer-Gasherde
comb , und

Kohienherde
Friedrich Hmolsch
Blechnerei and Installation ^

geschäft . Amalienstraße
Telephon w

^ UJinteraufenthait Korsika.
^

Deutsche Dame nimmt deutsche Pensionäre zuw
WinterausentHalt aus Korsika (Bastia ) . Herrliches
Rioiera -KIlma am Meer . Aus Wunsch versckte
Erlernung der französischen Sprache . Beste Re¬
ferenzen . Mmr . Roch « . Baftia . Korsika. Villa
St . Joseph .

Frohe Weihnachten
vor Freude glänzende Gesichter sehen Sie , wenn Sie unsere

in origineller , nener Weibnachtspackung schenken .
I Kommen Sie zu uns , wir zeigen Ihnen unverbindlich alles Nene .

Mehle& Schlegel
Dem Ratenkaof8y8tem d . Bad . Beamtenbankangeschlossen .

Karlsruhe
Kaiserstr . 124 b .

Der Kaffee für Sie
Zu haben in sämtlichen Pfannkuch - Filialen

Gebr. HimmelheberSMöbel-Fabrik
Kriegsstraße 25

dauernd mustergültiger Zimmer - Einrichtungen

große zahlreicher Einzelmöbel , Beleuchtungs -

Auswahl körper etc . ZU vorteilhaft en Fabrikpreis «!!'

Sie Frau des Kommandanten.
Bon

Fritz Droop .
Copyright by Merltn -Lerlag , Oetirtbers

(8) ( Nachdruck verboten .)

Des Leutnants Verlegenheit nahm zu : „Tie
wagen zu viel , Gnädigste : ich fürchte um Sie ."

Sic warf «inen Blick durch das Fenster .
„Wenn ich viel wage , so ist es doch um «inen
hohen Preis . Mir gilt der Mann nichts , der
mir zu Füßen fällt , ich will mit ihm kämpfen
müssen. Kann ich dafür , daß ich den Sieger
nicht fand ?" Ihre Leidenschaft war nicht mehr
zn verhehlen : ,^Ja , schauen Sie mich nur an.
andere wimmern über jede Faser , die zerreibt :
ich wette , er liehe sich vierteilen , wenn sein
Glaube es verlangte . Und darum " — sie stockte,
um dann mit äußerster Vitalität fortzufahren —
„weil er ein anderer ist als die vielen , — dar -
um will ich ihn haben . — darum gehört er mir !"

Die Verwirrung des jungen Offiziers schien
ihren Höhepunkt zu erreichen : - „Wen meinen
Sie ? — Ich bitte , sprechen Sie ! . .

Sie reckte sich : „Ich spreche von dem Deut -
schen."

Er taumelte zurück: „Madame , Sie scherzen
doch.

"
„Zum Scherzen fehlt die Zeit . . - Begreifen

Sie noch immer nicht. — Sie hörten doch : ich
will den Deutschen . — und Sie müssen mir dazu
verhelfen ."

„Sie treiben das Spiel zu weit , Madame !"

„Es ist kein Spiel : grausamer Ernst befiehlt .
— und Sie gehorchen !"

Es dauerte lange , ehe er sich wiederfand :
„Und wenn — wenn ich gehorche?"

Ihr war , als müsse sie einen Ekel überwin -
den : „Muß eine Frau wirklich für alles zah-
len ? . . . Zinn gut — ich biete . Ihrer Tugend
einen Preis dafür , daß ich mit dem Gefangenen
eine ungestörte Stunde habe .

"

Der Leutnant schwieg : sein Geficht war dunkel-
rot ,

Sie nahte ihm kokett: „Sie sinnen lange nach .
Ist das jetzt Sitte unter Kavalieren ?"

„Mir bangt , wenn ich bedenk« , was Sie wol-
len : ich kann nnr hoffen , daß Ihr Plan miß-
lingt ."

Sie durchschnitt mit der Reitgerte die Lust,
und ihre Stimme überschlug sich hart : „Das
Weib ist oft genug die Sklavin des Mannes ge-
wesen. Darum will ich den Tapfersten vor mir
auf den Knien sehen. Ich weif; , daß das Kriegs -
gericht noch in dieser Nacht zusammentritt . Vor -
her soll er m i ch als seine Herrin fühlen , und ich
will mich an seinen Qualen weiden , bevor er
ganz in der Gewalt ihrer Gewehre ist .

"

Der juuge Offizier war fassungslos . Es war
ihm , als habe er etwas sehr Häßliches gehört .
Sie sah ihm die Bestürzung an und lachte aus :
„Sie fürchten sich wohl gar vor mir ? — Gehen
Sie zur Seite , damit der Mond Ihr Antlitz
nicht noch bleicher macht. Der Mond setzt bangen
Schultern Leichensteine aus ." Sie ging auf ihn
zu und schüttelte ihn . „Sie sind noch jung : Sie
dürfen viel vom Leben fordern , vielleicht nicht
weniger als ich . Sie missen , was ich von dieser
Nacht erwarte . Der Manu , der mein Blut aus-
rauschen ließ , ist ein Feind unseres Landes , und
ich hasse ihn . weil er Sie und Ihre Kameraden
durch seine Tat beschämt. Ich werde mit ihm
spielen , im« die Katze mit der Maus , und »venu
er mit zuckendem Herzen verblutet , werde ich
Tränen der Wollust vergießen . Heute will ich
Rache »ehmen an dem (>)eschlecht , das uns er-
niedrigl : einmal muß ich die Rollen verlauschen
und triumphieren : nicht über die Schmeichler ,
die mich umflirten , sondern über einen Starken ,
der mich bezwang , bevor er mich recht sah . Er
soll mir die Knie küssen , und wenn er in der
Seligkeit des Sinnenrausches vergeht , will ich
ihn aus seinen göttlichen Ekstasen reißen und
eurer zügellosen Rache zum Fraß hinwerfen , bis
die Gewehrkugeln Mitleid mit ihm haben . Und
dann — will ich die Lust an diesem Sieg in
Ihren Armen feiern .

"

Sie glühte . Ihre Brüste strafften sich. Fast
pantherhast brach es aus ihr hervor , als sie den
Arm um seinen Nacken schlang.

Der Leutnant war besiegt. Er versuchte gar -
nicht mehr , z» entwischen , und was er sagte,
klang nicht mehr ganz echt : „Ich wußte nicht,
baß eine Frau so grausam sein kann .

" Er spürte
einen fatalen Beigeschmack und machte unwill -
kürlich einen Schritt zurück: „Soll ich Sie als
Geschenk aus der Hand eines Feindes emp-
fangen ? Es gibt nichts , das stark genug wäre ,
mich über den Betrug der Sttmde kortzutäu -
schen. Und was werden Ihre Augen beginnen ,
wenn Sie mich umfangen , während Sie glauben ,
einent andern zn gehören . . .

"
Sie rafft « ihre ganze Kraft zusammen und

merkte nicht , daß sie sich selbst betrog : „Durch
meine Augen geht kein Bild , das ich nicht mag . ,
Was soll da Ihr Geschwätz ?"

Der Leutnant bebte : „Sie nennen es Ge-
schwätz : ich weiß , daß ich Sie einmal stürmisch
liebte . Und nun ziehen Sie mir einen Menschen
vor , der nichts von Ihnen weiß , der nur von
seinen heimischen Wäldern und Bergen träumt .

"
Er lachte in lauter Verzweiflung aus . Dann
griff er nach der Aktenmappe auf der Bank und
zog hastig ein paar Hefte und Blätter hervor .

Die Frau erriet feine Gedanken : „Sie fürch-
ten ihn aus dummer Eifersucht ."

Das trieb ihm von neuem das Blut ins Ge-
ficht: aber in seinen Worten war mehr Schmerz
als Hohn , so sehr er sich auch bemühte , über -
legen zu scheine » : „Aus Eiserfncht ? — Wer
fürchtet einen Träumer ? !" Er riß die Blätter
hestig auseinander . „Da sehen Sie , Noten — von
Schubert ! Ein Kindskops singt den andern in
den Schlaf , und eine Amme sitzt und applau -
diert . . . Nein , Gnädigste , vor solchen Trou -
badouren bangt mir nicht . . .

" Er warf die
Noten beiseite , als habe er einen Feiud erschla-
gen.

Sie ließ diese theatralische Geste nicht gelten
und herrschte ihn an : „Sie könnten sich irren . . .
auch Siegsried war ein Träumer . Was gilt 's ,
daß ich ihn wecke?" Sie kokettierte mit den
Reizen ihrer Gestalt .

Er machte den letzten Versuch : vergessen Sit
nicht die Gefahr , Madame !"

„Die Gefahr kann einem Manne den Pr ««>
nnr kostbarer machen."

„Und meine Ehre , Gnädigste ?"

Da holte sie zum letzten Trumpfe aus : >& ,
Ihnen Ihre Ehre anch im Weg« , wenn mC1"
Ehre mitnerpfändet wird ? Es gibt etwas , wo«

für man anch den Namen opfern darf . T »
eine Frau nicht oft das gleiche? Muß sie p ®
oft gar eines andern Namen tragen , weil dw
andere sie fürs Leben kaufte ? . . ."

Der Leutnant kapitulierte : „Wohlan : ich ha^
Ihr Versprechen . Noch heute abend wird ®e
Gefangene hierher geführt . Dann mag geschi-' »^ '
n>as ich dulden muß . Der Himmel beschütze '
ivenn der Wachtposten Ihr « abent «uerncy
Fährte entdeckt."

Aber sie hatte auch da ihren Feldzugsvlan ^ b^
reit : „Es wird kein Schutz fallen : denn
werden den Leuten die scharfe Ladung ans sei
Gewehr nehmen . . . Und diese Tür führt }
den Kellergang . Es gibt keinen Winkel in o '
sem Gemäuer , der sicherer wäre "

. „
Er suchte sich vor sich selber zu rechtfertige ^

ganz instinktiv : er hatte nicht anders gekoim»'
„Schicksal ist überall !" Sie war bereits im Se
tengang verschwunden . „Man muß es nur er
fassen"

, zischte sie. .
Er griff sich an den Kopf und sprang hinauv -

4-

Als der junge Offizier nach wenigen Minntcn
zurückkehrte , um die Akten zu holen , die er v«r
gessen hatte nnd die er bei der Sitzung pc .
Kriegsgerichts benötigte , trat der Kommandai
in die Zelle : ein Sechziger mit kurzem weM
Haar , im Rang Major , vornehm und sehr
stimmt in Ton und Geste. Er hatte die Anklage
gegen den deutschen Hauptmann mit dem uro
wohn angehört , der die Begleitschaft der M
fahrung ist . Vor allem wehrte er sich gegen o
Behauptung , der gefangene Deutsche sei cl
Spion . .

lFortsetzung folg' -/
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